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Ichteckliche Unwellerkalaſtrophe in Sachen. 


130 Tote. — Grauenhafte 


Dresden, 9. Juli. Ein furchtbares Unwetter ging geſtern 
nachmittag bis in die ſpäte Nacht über Dresden und Umgebung 
nieder. Beſonders wüſt hat das Unwetter in der Umgebung von 
Pirna, im Müglitz⸗ und Gottleuba⸗Tale, gehauſt. Nach 
den bisherigen Mitteilungen find drei Eiſenbahnlinien, 
die die Täler mit Pirna verbinden, vollſtändig unter Waſſer geſetzt 
und der Verkehr geſtört. 

Die bisherigen Meldungen laſſen erkennen, daß es ſich um ein 
Unglück von einem ſolchen Ausmaß, handelt, wie es in 
Deutſchland noch nicht vorgekommen ift Es wird gemei 
det, daß in Rottwerndorf 17 Tote, in dem Städtchen Gott⸗ 
leuba 40 Tote und in Weeſenſtein ſechs Tote zu beklagen 
ind. Mal befürchtet jedoch, daß die Zahl der Todesopfer noch 
viel größer ijt Die tödlichen Unglücksfälle jollen namentlich 
bei Verſuchen entſtanden ſein, das Vieh vor dem Hochwaſſer zu 
retten. Die unteren Teile der Stadt Pirna ſtehen unter 


Waſſer. en 

Bee 9. Juli. Miniſterpräſident Heldt hat ſich mit den 
Ministern Dr. Appelt, Elsner und Weber ſofort in das 
Notſtandsgebiet begeben, um ſich an Ort und Stelle von dem Um⸗ 
ang der Sataitrophe zu überzeugen, den beklagenswerten Opfern 
die Teilnahme der Regierung zu übermitteln und aus ſeinem Dis⸗ 
poſitionsfonds zur Linderung der erſten Not Spenden zu verteilen. 
us dem dem Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium und dem Mi- 
nisterium des Innern zuſtehenden Mitteln find den Bezirksver⸗ 
händen der vom Unglück betroffenen Amtshauptmannſchaften als 

erſte Hilfe je 125 000 Mark überwieſen worden. 
Die Kataſtrophe ſcheint weit größer zu ſein, als bisher 
In den umliegenden Ortſchaften find überall 
Menſchenleben zu beklagen, und es wird von über hundert 
Toten geſprochen. f 


Es handelt ſich hier jedoch um vor län ige Berichte, Ge- 
naue Meldungen fe noah a an f 10 alle Berbin- 
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Augen 6 2 der Unglücksſtätte iſt die Reichs⸗ 
wehr beordert w˖ ; 
25 . 
eiden von dem furchtbaren Unwetter heimgeſuchten Erz⸗ 
Jaler liegen im Südweſten von Dresden, deſſen Bewohner 
und gern als Ausflugsziel wählen. Das Gottleuba⸗ 
ündet bei Pirna ins Elbetal. Die bekannteſten Ortſchaf⸗ 
ind Bad Berggießhübel und Bad Gottleuba, die ſich immer 
ehr großen Beſuches zu erfreuen haben. Eine Schmalſpur⸗ 
t von Pirna durch das oft ſehr enge, von ſteilen Wald⸗ 


eines 
bahn 
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Auch das Riefengebirge heimgeſucht. 
Pirſchberg, 9. Juli. Von einem furchtbaren Wolkenbruch und 
Riesen glb wurden am Freitag wieder mehrere Ortschaften im 
und oe: tgë heimgeſucht. In Petersdorf, Schreiber hau 

Fustenberg richteten die Waſſermaſſen großen Schaden an. 
Fluten durcktenberg wurden mehrere Brücken weggeriſſen, und die 
Senf W. W die Häuſer, die am Waſſer ſtanden. In Peters- 
weggeriſſen, ſo daß Straßenbrücke über den Kleinen Baden 
wegen zu erreichen * mit dem Auto nur auf Um- 
e 

ig mit der Wiederherſtellung beſchäftigt. 
etobt. Der Ort ies „aber das ene in Seifershau 
Drei Scheunen wurden 4 bares Bild der Verwüſtu ng 
oder ebenfalls zum Teil weg eriffen, ‚mehrere Gebäude unterſpült 


ſtört, und die durch das Dorf fil e Brücken ſind zer⸗ 


Das Chaos. 


Grauens. — 20 Häuſer vom Erd⸗ 


Das Tal des 
i boden verſchwunden. 


Städtchen Berggießhübel bietet einen furchtbaren Anblick. 


Haus ift unberſehrt geblieben. Etwa 20 Häuſer find 
[buroa bam Erdboden verſchwunden, fo daß nicht 
Manal die Fundamente mehr ſichtbar find. Dächer, 


So 


eine Windhoſe 


ſich weiter ausdehnte Vorher hatte es ſchon ein etwa 


j 


Jerſtörung. — hochwaſſer. 


Etwa um 9.10 Uhr abends fekte ein Regen ein, der ſich von Mi⸗ 
nute zu Minute berſtärkte. Gegen 1412 Uhr nachts, zugleich mit 
der Windhoſe, brach die erſte Flutwelle über das ahnungs⸗ 
loſe Städtchen herein. Etwa zwei Minuten ſpäter ſtürzte mit un⸗ 
heimlichem Getöſe eine Flutwelle von etwa vier Meter heran, und 


(nun ereignete ſich das Unglück mit einer jo unheimlichen Schnel⸗ 


ligkeit, daß die einzelnen Phaſen gar nicht geſchildert werden 
können. Ein Hausgrundſtück nach dem andern verſchwand in 
den raſenden Fluten. Mauern und Balkenwerk, losgeriſſene Bäume 
und Hausgerät ſtauten ſich an anderen Häuſern und riſſen dieſe 
mit ins Verderben. An irgend welche Hilfe war überhaupt 
nicht zu denken. In kurzer Zeit waren etwa 20 Häuſer voll⸗ 
ſtändig vom Erdboden verſchwunden. 

Bis heute nachmittag 12 Uhr waren SO Per: 
fonen allein aus Berggi⸗ßübel als tot gemeldet. 
Der größte Teil davon iſt noch nicht geborgen, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich unter Schlamm und Schuttmaſſen feſtgehalten oder wet⸗ 
ter nach der Elbe abgeſchwemmt. Manche ka ilien verſuchten 
eine Rettung über die Dächer, doch Ri lua in demſelben 
Augenblick die Häuſer von den Fluten weggeriſſen. Fünf Fami⸗ 
lien ſind vollſtändig vernichtet und ausgerottet. Auch 
eine große Reihe von Sommerfriſchlern befand ſich bereits 
in dem ſchönen Städtchen, und offenbar ſind auch davon manche 
dem Unheil zum Opfer gefallen. Das größte Fremden⸗ 
heim, das Johann⸗Georgen⸗Bad, war mit über 50 Sommexfriſch⸗ 
lern beſetzt, von denen zum großen Teile jede Nachricht fehlt. 
Keine Brücke über die Gottleuba iſt mehr paſſierbar. Meiſtens 
ſind ſie weggeriſſen. Der Bahndamm iſt völlig zerſtört, das Bahn⸗ 


hofsgebäude zum Teil weggeriſſen, Bahngüter abgeſchwemmt, 
Saen umgeſtürzt uſw. Das Gas- und erwerk des 
Städtchens iſt vernichtet, die Lichtleitung ile Hesl daß das 
Städtchen ohne Waſſer und Licht iſt. Alle Wirtshäuſer und 


auch die Lebensmittelgeſchäfte ſind zerſtört, ſo daß hon Lebens⸗ 
mittelnot eingetreten ijt. In dem letzten Jafe hat Berggieß⸗ 
hübel bereits dreimal unter Hochwaſſer zu le den gehabt, aber 
ein ſolches Unglück iſt doch in der Kata Prof angee te Sach⸗ 
feng und wohl auch Deutſchlands ohne Beijpiel, Aus dem 
kleinen Flüßchen war ein reißender Strom geworden, der ſich ein 
vollſtändig neues Bett ſuchte. — Auch andere Städte im Gott⸗ 
leubatal und im Müglitztal haben ſchwer gelitten. Von den Ver⸗ 
unglückten ſind 


nach den bisherigen Nachrichten 56 Leichen geborgen 


It das Gottleubatal mehr durch feine beiden Badeorte über i 
die Gemen Sach 51 7 ; A Leichen zum Teil 
und by R e tönt, a aeran DA Bon. aine völlig e. er Unkenntlichkeit, . 
Bärenhedke, Bär i Bahnſtrecke in 3 1b. die von Berggleßhübel, ijt vollſtändig verſtört, in ihren W 
Als nur ſchmalſpurig ift, beginnt in der grof Induſtrie⸗ wohnt das Entſetzen und Grauen dieſer furchtbaren Kataſtrophen⸗ 


nacht, und die Leute waren noch ſo verwirrt, daß ſie nur völlig 
unklare und unzuſammenhängende Antworten 
zu geben vermochten. 

So ſchnell wie möglich ſetzten für das am ſchwerſten betroffene 
Berggießhübel umfangreiche Hilfsmaßnahmen ein. Starke Kom⸗ 
mandos der fächſiſchen Landespolizei und einige Kompagnien der 
Reichswehr eilten in Autos zur Hilfe, begannen mit den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten und fingen an, Notbrücken zu ſchlagen. Weſentlich 
iſt auch, die Straßen wieder fahrbar zu machen, um die 
Bevölkerung abtransportieren, Lebensmittel und Kleidung anfah⸗ 
ren zu können. Die Bewohner des Unglückstales beklagen es aufs 
ſchwerſte, daß die Talſperre in Gottleubatal, die ſchon lange ge⸗ 
plant war, noch ee gebaut ijt. Ob allerdings eine Tal- 
ſperre der Gewalt eines ſolchen Unwetters gewachſen geweſen 
wäre, muß man bei den grauenvollen Ausmaßen defer Kataſtrophe 
— die jeder Beſchreibung ſpottet —, durchaus bezweifeln. 


Die wirtſchaftlichen Schäden, 


die im Müglitztal und im Gebiet des Gottleuba angerichtet wor⸗ 


den find, laſſen jih auch nicht annähernd ſchätzen, dürften aber in 
die Millionen laufen. Selbſt die Stadt Pirna, wo die 
beiden Flüßchen in die Elbe münden, iſt vollſtändig verſchlammt. 
Die Keller find voll Waſſer gelaufen, ſo daß die Feuerwehren der 
nahen und weiteren Umgebung ſich verzweifelte Mühe geben, Waſſer 
und Schlamm aus den Häuſern und Kellern zu pumpen, zumal 
der Schlamm zum Teil bis über einen Meter hoch in den Häuſern 
ſteht. Häuſer und Brücken ſind auch hier zerſtört, Straßen weithin 
aufgeriſſen, Getreidefelder liegen wie gewalzt. Einige 
Gärtnereien ſind vollſtändig im Schlamm erſoffen, fo 
daß nur Knoſpen von hochſtämmigen Rofen aus dem Schlamm 
hervorragen. 

Man erwartet, daß dieſes Unglück ohnegleichen die ſchnelle 
Hilfe des Reiches anregt und auch weite Kreiſe im ganzen Reiche 
veranlaßt, ſo ſchnell wie möglich mit reichlichen Spenden der aufs 
ſchwerſte getroffenen Bevölterung beizuſpringen. Das Elend 
iit fo furchtbar, daß talſächlich Hilfe dringend not= 
wendig iſt. De 

Berlin, 9. Juli. Reichskanzler Marx hat an den Panen 
Miniſterpräſidenten folgendes Telegramm gejandt: „Tief erſchüt⸗ 
tert von der Nachricht über die furchtbare Wetterkataſtrophe im 
Erzgebirge ſpreche ich der ſächſiſchen Staatsregierung zugleich im 
Namen der Reichsregierung herzlichſtes Beileid aus. Reichs⸗ 


kanzler Marx.“ 
Der raſende Bach. 


Berggießhübel, 9. Juli. Berggießhübel iſt das Zentrum der 
Kataſtrophe. Von amtlicher Seite wird gemeldet, daß hier nicht 
weniger als 64 Tote zu beklagen ſind, und daß noch 16 bis 18 Per⸗ 
ſonen unter den Trümmern der zuſammengebrochenen Häufer lie- 
gen müſſen. \ 

Berggießhübel ſelbſt iſt zum größten Teil vernichtet wor: 
den. Der Ort ift faum wiederzuerkennen. Wenigſtens 17 Häuſer 
find entweder vollſtändig oder doch teilweiſe zuſammengebrochen. 
Von einigen Häuſern fann man überhaupt nur noch Steine ent- 
decken. Alles andere iſt einfach vom Erdboden verſchwunden, 
hinweggeſchwemmt. Von dem bekannten Gaſthofe Sächſiſches 
Haus iſt fajt die Hälfte des Fauſes verſchwunden, nur der Giebel 
ragt noch darüber hinaus in die freie Luft. Die toſende Gott- 
leu ha fhicet an dem Haufe vorbei. Sie hat fih über die Haupt⸗ 
ſtraße ein Bett geſchaffen. Die Hauptſtraße ſelbſt iit vollſtändig 
verſchwunden und liegt nun tief unter dem Waſſerſpiegel. 

Ueberall zeigt fid) das gleiche furchtbare Vild der Zerſtörung. 
Die Apotheke it verſchwunden, alle drei Bäckereien 


ftiges Gewitter gegeben tind verſchwunden, die meiften Fleiſchereien find ver: 


wie aus jeinem Buche „ 


ahrungsmittel mußten deshalb raſch von aus ⸗ 
in iT Unter den Toten ift auch eine 
die den hübſchen und billigen, vos 
der Menge weniger heimgeſuchten Ort beſuchten. Schrecklich iſt, 
was man im einzelnen hört. Ein Bater ſoll alle feine fie- 
ben Töchter verloren haben; nur feine beiden Söhne 
wurden gerettet. Eine Frau war bereits gerettet, kehrte zurück in 
das Haus, um noch das Geld zu bergen; von den Trümmern 
wurde fie erſchlagen und nicht mehr geſehen. 
Neues Gewitter. 

Berggießhübel, 10. Juli. Heute vormittag brach, um das tn- 
heil zu vollenden, ein ee ſtarkes Gewitter über die 
ſchwergeprüfte Stadt und die Umgebung hernieber. Weber eine 
Stunde lang tobte das Wetter. Unendliche Waſſe 
ſtrömten hernieder. Die Gottleuba und alle Zuflüſſe ſchwollen 
aufs neue an. Man mußte ſich durch einen halben Meter tieſes 
Waſſer auf höher gelegene Stellen hindurch retten. 2 

Ueberall hörte man verzweiflungsvolle Ausrufe und fah gre- 
teske Bilder auf den Straßen. Eine Nähmaſchine ſtand einſam, 
hier und da lag ein Stuhl oder ein anderer Gegenſtand auf ber 
Straße oder am Straßenrand. Dazwiſchen grub man immer 
neue Tote aus und brachte fie ſchnell fort auf einem Laſtauto. Noch 
in der Nacht trafen Reichswehrmannſchaften, vor allem auch tech⸗ 
niſche Nothilfe ein, um zu helfen, ſoweit das noch möglich war. 

Da alle drei Bäcker im Ort ertrunken oder erſchlagen worden 
find, droht eine Hungersnot. Man hat ſchnell Feldkbchen 
herbeigeholt, ebenſo fonftige Nahrungsmittel aus den umliegenden 
Ortſchaften, namentlich aus Pir na, herbeigeſchafft. 

Schwere Gewitter und deren Folgen. 

pe 11. A 10) Im APR der Pe 
in eine Schafherde un ete einen 15jähri Bauern u 
24 Schafe, die ſich in nächſter Nähe des Gberlichen Gehöftes auf 
dem Heimweg mit den Hirtenjungen zuſammengedrängt hatten. 

Hannover, 11. Juli. (R.) Von einem ſchweren Gewitter, von 
wolkenbruchartigem Regen begleitet, der er anhielt, wurde 
der Kreis Northeim du dem Orte Troeſen 
ſchlug der Blitz in das Wohngebäude des Gutsbeſiers an uns 
ohne zu zünden. Als eine Stunde jpäter die Familie ſich auf den 
Boden des Hauſes begab, um den durch den Blitzſchlag er c 
teten Schaden ae ee ſchlug ein zweiter Blitz ein und tot 
wei Brüder. Der Vater wurde gelähmt und durch den Lufteornc 

ie Treppe heruntergeworfen. 2 


Der Schaden im Erzgebirge. 

Berlin, 11. Juli. (R.) Wie gemeldet wird, iſt der Schaden 

im Erzgebirge ganz ungeheuer. Bon privater Seite wird 
mitgetelt, daß der Sachſchaden bisher mit 150 Nillienen 
Reichsmark beziffert werden kann. $ 


ſchwunden. 
wärts noch herbeigeholt werden. 
ganze Anzahl Sommergäſte, 


General Hoffmann po wT 


Mäünchen, 9. Juli. Generalmajor . D. Orri eaer H 
Bad Reichenhall, wo er ſich vorübergehend aufhielt, geſtern 
Axelmanuſtein einem Herzſchlag erlegen. Er 
58. Lebensjahre. 


Die „Dtſch. Allg. Ztg.“ ſchreibt folgenden Nachruf 
General a. D. Max Hoffmann kam vor 32 Jahren aus der 
Grenggarniſon Lyck nach Berlin auf die Kriegsakademie als einer 
von vielen. Dort legte er den Grund zu eimer militärfſchen anj- 
bahn, die ihn aus der Maſſe der melen und 
zu einer im Jn- und Auslande bekannten, freilich oft nine 
Berechtigung ſcharf kritiſterten Perfönlichkeit machte. Im Anſchl 
an den dreijährigen Akademiekurſus, während defen er ſich der Er⸗ 
lernung der rufſiſchen Sprache gewidmet hatte. ließ er fid 
ſechs Monate nach Charkow in der Ükrgine beurlauben; 
wurden damals die ruſſiſch lernenden Offiziere der Akademie, die 
das ruſſiſche Dolmetſcherexamen mit Aus ung beſtanden hatten, 
zur Vervollkommnung in der Sprache mit Genehmigung der ruſſi⸗ 
ichen Regierung geſchickt. In der immerhin großen Garniſon 
Charkow lernte er das ruſſiſche Offizierkorps, feine innere Strultur 
und ſeinen Wert bereits kennen. i 2 

Nach der Rückkehr aus Rußland gehörte er zunächſt als kom ⸗ 
mandierter Truppenoffizier, dann als junger ſtabshaupt⸗ 
mann der 1. (ruſſiſchen) Abteilung des n Gene valſtabes an, 
in der das Studium der Friedens- und Kriegsſtreitkräfte des dft- 
lichen Nachbarn gewiſſermaßen ſein tägliches Brot wurde. Un- 

ein entſchiedenes Aaf- 


leugbar trat er ſchon damals durch 
a ak eng ſiſch j 
Us der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg ausbrach, befand er ſich als 
Kompagniechef wieder in der Front der Oſtgrenze. Sein bi x 
Abteilungschef im Großen Gener „der ige O v 
Lindenau, verwandte fich ſehr energiſch für die N 
Hoffmanns na Kriegs ſchauplatz im Fernen Oten, $ 
dieſes Kommand®, und awor zur japaniſchen, nicht zung 
ruſſiſchen Armee, erwarb ER Kriegse 3 dal 
modernſter Art, die in der Armee zu ufe en 
fehlten. Nach ſeiner Rückkehr trat er u. a. ſehr te me N 
Rir die unverzügliche und weitgehende Ausſtattung des deutſchen 
Heeres mit Maſchinengewehren ein. Í AR 
Bis zum Ausbruch des Weltkrieges if er die ib- 
lichen Stadien der Generalſtabslaufbahn. Seine bil 
beſtimmung führte ihn 1914 naturgemäß auf den Krie i 
im Often, wo feine im Laufe von faſt zwanzig Jahren gejammelten 
Kenntniſſe und Erfahrungen über die Ruſſen m ſprachlicher, 
raphiſcher und militäriſcher Hinſicht die beſte Verwendung fi 
onnten. Als erſter Generalſtabsoffizier im Oberkommando Pritt⸗ 
witz hat er unzweifelhaft den peſſimiſtiſchen Anwandlungen ent- 
gegengewirkt, wenn auch keineswegs fein Verdienst jo weit 
a nnenberg, wie es wirklich war“ i sawr 
könnte, nämlich, daß er bereits die Steine für die Einkreiſungs⸗ 
operation Hindenburgs vor deſſen Ankunft in Marienburg ſo zurecht⸗ 
geſchoben habe, daß dieſer nur noch das Antreten zu befehlen nötig 
gehabt hätte. Immerhin waren aber ſein Charakter und ſeine 
ganze Einſtellung dazu angetan, daß er ſich mit voller Ueber⸗ 
zeugung von vornherein in die Gedankenwelt des neuen Ober- 
kommandierenden und ſeines Generalſtabschefs Ludendorff 
einzupaſſen vermochte. So iſt er bei ſeiner unverwüſtlichen Ar⸗ 
beitskraft, ſeinem ſcharfen Denken und ſtarken Willen auf Jahre 
eine ſichere Stütze der Armeeführung im Oſten geblieben. - 
Allex Welt bekannt wurde er durch ſeinen „Fauſtſchlag'“ 
auf den Verhandlungstiſch in Breſt⸗Litow's!, als die Rufen 
die Friedensverhandlungen hinſchleppten in der Hoffnung auf der 
Ausbruch der Revolution. Es iſt nicht zum weniaſten fein Ber- 
dienſt geweſen, daß im Oſten endlich reiner Tiſch gemacht wurde, 
die kampfkräftigen Diniſionen nach Frankreich fahren konnten unt 
fh EERROR der Mittelmächte ſich weit nach Often wo 
ieben ließ. ` 
Nach dem Kriege hat General Hoffmanm mehrſoch den 
PO seden genni — nicht immer me anfechtbar Weiße. Sor 
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3. Biaihnski, 
Wo 55 6. Kaczmarek, Nowak, Stanislaw. 
, * Stanislaw. 9. Konieczutz II, Franciſzek. 10, Ruta, 
rej. - r . 
Liſte Nr. 3. 1. Sender nenn, Kurt. 2. Schmalz, Karl. 


Verſuche, politiſch zu wirken und kommuniſtiſche Verſammlungen 
zu bekehren, verunglückten. Sein ſehr ſcharf aburteilendes Buch 
„Der Krieg der verpaßten Gelegenheiten“ hält im großen und 
ganzen einer Kritik ſchlecht ſtand, verſtimmt wegen ſeiner Schroff⸗ 
heit und iſt der deutſchen Führung und Armee im In⸗ und Aus⸗ 
lande ſicherlich nicht förderlich geweſen. 

Das zweite jchon erwähnte Buch, das Aufſehen erregte, 
„Tannenberg, wie es wirklich war“, erſchien nach dem klaſſiſch ge⸗ 
ſchriebenen, wohlabgewogenen Bande des Reichsarchivs über die 
Schlacht, enthielt aber trotz ſeines ſenſationellen Titels nichts 
Neues von Belang. 

Die jhon erwähnte Schärfe Hoffmanns und wohl auch eine 
ſtarke Ueberzeugung von dem eigenen Können haben nicht jeden zu 
ſeinem Freunde gemacht. Alles in allem aber iſt in ihm ein 
tapferer und tüchtiger deutſcher Soldat zur Aro- 
Ben Armee abberufen dem das Vaterland vielen Dank ſchul⸗ 
det und an deſſen nie verzagendem Siegeswillen und verantwor⸗ 
tungsfreudigem Draufgängertum ſich die ganze heutige Zeit ein 
Beiſpiel nehmen könnte!“ General v. Frankenberg. 


Dom Minderheitenkongreß in Riga. 


Anerkennung der Deutſchen. 

Riga, 9. Juli. Der Chefredakteur Dr. Pant ſchreibt dem 
„Oberſchleſ. Kurier“: Aus Anlaß des Kongreſſes der deutſchen 
Minderheiten Europas wurde ein Bankett gegeben, an dem auch der 
lettländiſche Miniſterpräſident Skujenek tellnahm. Ferner 
waren erſchienen der Außenminiſter Zeelen und der Bildungs⸗ 
miniſter. Der Abgeordnete Naumann (Polen) begrüßte die Ver⸗ 
treter der lettländiſchen Regierung und gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß das Miniſterium der Tagung ein ſolch lebhaftes 
Intereſſe entgegenbringe. Naumann hob das Verdienſt Lettlands 
hervor, das durch ſeine geſetzgeberiſche Tätigkeit das Deutſchtum 
auf dem Wege zu der ihm gebührenden Stellung ein Stück por- 
würts gebracht habe, ſprach die Hoffnung aus, daß die anderen 
Staaten dem Beiſpiel Lettlands folgen mögen. ; 

Der Miniſterpräſident erwiderte auf die Be- 
grüßungsanſprache des Abg. Naumann, daß das lettländiſche 
Deutſchtum zahlenmäſſig zwar nicht bebeutſam fei, 
um jo größer jei aber der Einfluß der deutſchen Ver- 
treter und die Anteilnahme der lettländiſchen Deutſchen an der 
Entwicklung der Geſchicke des Landes. Zeichneten ſich doch die 
Deutſchen ſtets durch ſtaatser haltende und ſtaatsauf⸗ 
banende Tätigkeit aus. Letten und Deutſche fühlen ſich 
als ein Staatsvolk. Es fei große Arbeit geleiſtet worden, 
um die Diſſerenzen zwiſchen Mehrheit und Minderheit beizu⸗ 
legen. Die Art, wie die nationale Frage in Lettland geregelt wer ⸗ 
den konnte, habe ſich überaus bewährt, wenn auch das Aufein⸗ 
anderangewieſenſein der Bevölkerung einen gewiſſen Ein- 
fluß auf die Regelung gehabt habe. Zum Schluſſe feiner Ans- 
e wülnſchte der Miniſterpräſident der Tagung guten 

folg. 

Geſtern waren die deutſchen Vertreter, darunter die 
oberſchleſiſchen Abgeordneten Dr. Pant, Nilit und Roſumek, 
beim Außenminiſter Zeelen zum Tee geladen. 


Kreistagswahlen im Kreiſe Samter. 


Am Sonntag, dem 17. d. Wis., finden im T. und II. Wahls 
bezir! des Kreiſes Samter die Wahlen für den Kreistag 
ſtatt. Die deutſche Lifte führt die Nummer 8, der Spitze n⸗ 
kandidat ift Kurt Sondermann. Es ift Pflicht eines jeden 
Deutſchen, feine Stimme für die deutſche Lifte Nr. 8 abzu⸗ 
geben. Wahlberechtigt iſt jeder polniſche Staatsbürger, ſei es 
Mann oder Frau, der das 21. Lebensjahr vollendet und ſeinen 
Wohnſitz im Gebiete des Kreiſes Samter hat. Jeder Deut- 
ſche muß es als Ghrenpflicht betrachten, am Wahltage ſeinen 
Stimmzettel für die deutſche Lifte abzugeben, und muß auch 


ſeine Bekannten und Nachbarn auf die Wahl aufmerkſam machen vor 


und fie zur Abgabe ihrer Stimme veranlaſſen. 
Jeder Deutſche wähle die deutſche Lifte 3! 

Bekanntmachung über die Wahlen zum Kreis⸗ 
tage im . J. Im Wahlbezirk Nr. I (Sitz des 
egiie Sonae) haben wir folgende Lijten der Kandidaten als 
gültig erklürt: s 

Lifte Nr. 1. 1. Wal. Adamski. 2. Jan Wojak. 3. Antoni Przy⸗ 
bulat. 4. Stanislaw Mieczynski. 5. Kazimierg Golon. 6. Wa- 
wrzyn Jaskula. 7, Walen ta. 8. Michal Witkowiak. 
9. rtl. Nowak. 10. Szezep. Elsner. 

Liſte Nr. 2. 


Franeiſzek. 4. Piechowiak, Boleslaw. 5. K ws ki 
e 


8. Helmchen, 


Otto. 4. Buchwald, Rudolf. 5. Mi x I. 
6. Scheffler, % t A gg sesi 


ritz. 7. Qur, Chriſtoph. 8. Heinze, Ferdi- 
nand. 9. Rau, Otto. 10. Re ch ke, 3 W 
Liſte Nr. 4. 1. Matuſzewski, Cezary. 2. Kaczmarek, Sta⸗ 
nislaw. 3. Mheielski, Michal. 4. Frgekowiak, Stanislaw. 5. Kacz⸗ 
marek, Stanislaw. 6. Tomaſzewski, Tadeuſz. 7. Hanczyk, Ana 
— i Bares, Ignacy. 9. Mataj, Stanislaw. 10. Nowakowski, 

ciſzek. i t 

Die Abſtimmung findet am Sonntag, dem 17. Juli 
1027, von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags ſtatt. Die Be⸗ 
wohner folgender Ortſchaften werden in der Orti abſtimmen, 
in der fie wohnen, und zwar: 1. die Bewohner des Gutes Grabö⸗ 
wiec in der Schule Graböwiec, 2. die Bewohner des Gutes Slopa- 
nowo in der Schule Slopanowo, 3, die Bewohner des Gutes Dobro⸗ 
jewo in der Schule Dobrojewo, 4. die Bewohner der Gemeinde 
Kepa im 3 Kepa, 5. die Bewohner der Gemeinde Gaj- 
Maly in der ptſchule Gaj⸗Maly, 6. die Bewohner der Ges 
meinde Szezepankowo in der Hauptſchule Szezepankowo, 7. die Be⸗ 
wohner der Gemeinde Jaſtrowo in der Schul owo, 8. die 
Bewohner der Gemeinde Przyborowo in der ule Przyborowo, 
9. die Bewohner der Gemeinde Piaskowo in der Schule Piaskowo. 
Dagegen werden die Bewohner der nachſtehenden Ortſchaften 
in den benachbarten Ortſchaften, wie folgt, abſtimmen: 1. die Bes 
wohner des Gutes Szezuczyn, Mutowo, Lowiza, der Gemeinde 
Piotrowska und der Gemeinde Twardowo in der Schule Grabö⸗ 
wiec; 2. die Bewohner des Gutes Kobylniki, der Gemeinde Slopa- 
nowo und der Gemeinde Dobrogoſtowo in der Schule Slopanowo, 
3. die Bewohner des Gutes Binino, Bielejewo, Stefanowo, Noſa⸗ 
lewo, Foreſtowo und Klemenſowo in der Ele Dobrojewo, 4, die 
Bewohner des Gutes Szamotuly Zamek, Gaſawy und Baboröwfo 
im Schulzenlokal Kepa, 5. die Bewohner des Gutes Gaj Maln und 
der Gemeinde Karolin in der Hauptſchule Gaj Maly, 6. die Be- 
wohner des Gutes Smilowo und der Gemeinde Smilowo, der Ge⸗ 
meinde 1 in der Hauptſchule Szezepankowo, 7. die Be⸗ 
wohner des Gutes Gaflowo, Jaſtrowo und der Gemeinde Galowo 
in der Schule Jaſtrowo, 8. die Bewohner des Gutes Przyboröwko 
und Myſzkowo in der Schule Przyborowo, 9. die Bewohner des 
a Kaſtnowo und der Gemeinde Kaſinowo in der Schule Pias- 
owo. 

Die Abſtimmung ift nur auf die oben veröffentlichten Randt- 
datenliſten zuläſſig, anderenfalls find die Stimmen ungültig. Auf 
dem Zettel tft entweder die Liſtennummer oder der erfte Name der 
Kandidatenliſte oder alle Namen einer Kandidatenliſte anzugeben. 

Szamotuly, den 27. Juni 1927. 

Die Bezirkswahlkommiſſion des Bezirkes Nr. I. 
Vorſitzender: Kazimierz Moſzynski. 
8 Bekanntmachung. 

Auf Grund des Art. 5, Teil I und Art. 17, Teil II der Wahl⸗ 
ordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gegeben, daß die 
Diregowa Komiſja Wyborcza (Bezirkswahlkommiſſion) Nr. 2 auf 
ihrer Sitzung am 1. 7. 1927 folgende Kandidatenliſten zum Kreistag 
und als gültig anerkannt hat: 

Kandidatenliſte Nr. 1 mit dem Spitzenkandidaten Ignach 
Bennig aus ora: 


1. Sphchaſa, Wiadys law. 2. Mazur, Franciſzek.] geſe 


— Voſener Tageblatt. +- 


Kandidatenliſte Nr. 2 mit dem Spitzenkandidaten Antoni 
Kurt 


Sternicki, Landwirt aus Nowawies, p. Wronki; 
Kandidatenliſte Nr. 3 mit dem Spitzenkandidaten 
Sondermann, Landwirt aus Przyboréwko. 


Die Wahlen finden am 17. Juli d. J3., von 8 Uhr früh bis 
18 Uhr in den feſtgeſetzten und durch beſondere Bekanntmachungen 


Poe en Ortſchaften ſtatt. 


e Stimmzettel dürfen nur für die obengenannten gültigen 


Kandidatenliſten abgegeben werden. 
Wronki, den 1. Juli 1927. 
Der Vorſitzende der Bezirkswahlkommiſſion Nr. 
gez. Hoffmann. 


Das Arbeitsprogramm für den Sejm. 


lleber die nächſten Sejm⸗ und Senatsarbeiten wird dem 


0 


„Kurjer Pozn.” folgendes aus Warſchau gemeldet: „Die kommende 


Woche wird für das Parlamentsleben ſehr belebt ſein. Am Mon⸗ 
tag verſammelt ſich die Verfaſſungskommiſſion des Senats zur Be⸗ 
Predung des bekannten Entwurfs zur Abänderung der Verfaſſung. 
Die Plenarſitzung des Senats wird am Mittwoch um 4.30 Uhr 
nachmittags ſtattfinden. a 

Am Dienstag wird die Rechtskommiſſion über den Entwurf 
einer Abänderung des Geſetzes über den „Dziennik Uſtaw“ bera- 
ten und gleichzeilig wird auch eine Sitzung der Verfaſſungskom⸗ 
Be über die Abänderung der Wahlordnung ſtatt⸗ 
finden. RSTS 

In der Dienstagsſitzung wird der Sejm über die Selbſtver⸗ 
waltungsgeſetze abſtimmen. Ebenfalls an dieſem Tage wird die 
Rechtsunterkommiſſion über das Preſſegeſetz beraten. 

In Parlamentskreiſen wird angenommen, daß die L 
mentsarbeiten in dieſer Woche zu Ende gehen. Die Seſſion würde 
daher vertagt werden.“ 

Vom Miniſterrat. 


Auf der Tagesordnung der am Montag ſtattfindenden M i- 

niſterratsſitzung befindet ſich eine Reihe von Verordnun⸗ 

gen des Staatspräſidenten, Perſonalangelegenheiten, darunter die 

Ernennung des Generals Görecki zum Direktor der Bank 

Gospodarſtwa Krajowego, die Erteilung weiterer Kredite in Höhe 

von 450 000 zl für körperliche Erziehung u. a. $ 
— o 


ch 

Reform esch Kent 
iſche ni 

rd eh vom 10 


Stanislaus Auguft Poniatowski errichtete 

Januar 1765 das Königliche Münzamt in 

Warſchau, das dann im hre 1766 ſeine Tätigkeit begann, und 
war in einem hierzu immten Schlößchen an der Bielanska⸗ 
ec je in der Nähe des heutigen Zentralgebäudes der Bank 
ols ki. 


ſchließlich polniſche Münzen geprägt, dann bis zum Jahre 1842 
e ee ng? und zuletzt nur noch one: Endgültig wurde 
das zamt im Jahre 1867, alſo drei re nach dem 9 — 


Aufſtand, geſperrt. 
Da gr 


etwa 270 Millionen Stück. Beſonders ſtellte es u E a he 
ngen durch⸗ 


a ſo d 
10 Millionen Stück Kleingeld gearbeitet wurde. 
wurden gleichfalls im Inlande angefertigt. ` 
Inne von zwei Jahren wurden im 177 6570 Münzamt 
etwa 30 Prozent der polniſchen Münzen fertiggeſtellt, den Reſt 
lieferten ſieben verſchiedene ausländiſche Münzämter. 
Im Jahre 1926 wurde noch eine Raffinerie, eine Gießerei, 
aeiee Werkſtätten und eine Medaillen⸗Werkſtatt in Betrieb 


at jn der a 4 —.— el, . und 
atetten na aatlihen und privaten tellungen angefertigt. 
In feitter Münzſammlung beſitzt das polnff Mingami 
15 polniſche und 169 fremde Goldmünzen, 628 polniſche und 1310 
fremde Silbermünzen und 340 polniſche und 2058 fremde Kupfer⸗ 


münzen. i i 5 
Das polniſche Nonelazioitem ſieht folgende Münzeinheiten 
bor: Goldmünzen zu 100, 50, 20 und 10 Zloty, Silbermünzen zu 
5, 2 und 1 Zloty, n e 20 und 10 Groſche 
e a 
Kupfermünzen zu 5, 2 un Grof abre 1028 ges 


n bereits im 
Goldmünzen (Probe 900) wurde rei und 240 Stück un 


er nicht einmal probe⸗ 


usland geliefert, 
Zloty. 5- oty⸗ { . i 
Probeſtücken geprägt. Nickelmünzen wurden gleichfalls ausſchließ⸗ 
lich im Ausland beſtellt. Sie find aus reinem Metall (96,6 Proz.) 
und wurden bisher für etwa 88 Millionen Zloty geliefert. 
Von den Kupfermünzen (950 Teile Kupfer, 40 Teile Zinn und 
10 Teile Zink) wurden nur die 1⸗Groſchenſtücke im Ausland beſtellt. 
ie Raffinerie des Münzamtes mierte in den Jahren 1925 
und 1926 — 549 Kilogr. Gold und 507 Kilogr. Silber. Umgegoſſen 
und geitempelt wurden zur felben Zeit 3670 Kilogr. Gold und 
31887 Kilogr. Silber. v - 
Das Vermögen des polniſchen Münzamtes wurde mit dem 
31. Dezember 1928 auf etma 2 Millionen Zloty geſchätzt. 
Direktor des Münzamtes ijt Herr Alekſandrowicz, der 
ur Zeit, als die erſten polniſchen Silbermünzen im Verkehr er⸗ 
Bienen, von der Preſſe ſtark angefeindet wurde. 


Große Worte der Anklage. 


„Warum klagen Sie nicht, Herr Korfanty?“ 

Der „Przeglad Poranny” vom 9. Ál bringt folgende Zeilen 
aus der „Polska Zachodnia“: „In der Nummer vom 5. Juli d. Is. 
der „Polska Jachodnia“ nannten wir Herrn Korfanty mit vollem 
Bewußtſein der Verantwortung einen deutſchen Mietling 
und machten ihm den Vorwurf, in einer ſcheußlichen Ab⸗ 
hängigkeit vom deutſchen Kapital, und zwar in einer 
Abhängigkeit von äußerſt ſlandalöſer Form, zu ſtehen. Dieſen 
chweren Vorwurf machten wir einem Men Jar n, der die höch⸗ 
ten Staatspoſten bekleidete, dem ehemaligen Ah ftim 
mungskommiſſar und ehemaligen „Direktor“ des 
Aufſtandes, einem Mann, der auch weiterhin den Poſten 
eines Abgeordneten im Schleſiſchen und Warſchauer Seim 
bekleidet und die Würde eines Vor ſitzenden der Schleſiſchen 
Chriſtlichen Demokratie trägt. Unſere Vorwürfe haben wir nich: 
in einer zweideutigen Form erhoben, die die Möglichkeit, 
uns zur Verantwortung zu ziehen, ausſchließt. — 7 in einer 
anz klaren und konkreten Form präziſiert. Unſere Vorwürfe 
ind für Herrn Korfanty eine moraliſche Ohrfeige. Ein 
anderer, fih ſelbſt achtender Menſch würde auf dieje ſchweren Bors 
würfe ſofort mit einer gerichtlichen Klage reagieren. Das 
gegen macht Herr Korfanty in feiner in der er „Polonja 
ebrachten Antwort den Verſuch, durch leere Phraſen den 
8 unſerer Vorwürfe auszuweichen, ohne jedoch 
Sen Mut zu beſitzen, unſere gerichtliche Verfolgung 


Parla- | 


n und Bal 


anzukündigen. Herrn Korfanty ſcheint es, daß es ihm auch dies⸗ 
mal, wie ſo oft ſchon, gelingen wird, mit Zynismus, Fußſtampfen 
und leeren Phraſen über ſeine „30jährige uneigennützige Arbeit“ 
ins rechte Licht zu ſetzen. 

Korfanty nicht gelingen. wi die aufgeblähte Ankündigung 
des Herrn Korfanty, auf ſeinem „Poſten“ auszuharren, antworten 
wir, daß auch wir A unferem Poſten ausharren 
werden. Aus dieſer entſcheidenden Kampagne wird Herr 
Korfanty ſchließlich entlaryt davongehen und ſich in feiner 
ganzen moraliſchen Not zeigen. Herr Korfanty wird 
aus dem öffentlichen Leben ausgeſchloſſen werden 
müſſen. Es werden ihm weder Fußſtampfen, Zynismus, Judas⸗ 
Silberlinge noch andere hölliſche Kräfte helfen. Das Gute und 
die Wahrheit werden über das Böſe und die Lüge triumphieren.“ 


Die Polen in Deutſchland gegen die Verurteilung 
deutſcher Redakteure in Polen zu Gefängnisstrafen. 


Die „Gazeta Olſztynska“ bringt in ihrer Nr. 157 vom 10. Juli 
1927 folgende Mitteilung: „Die Poſener deutſche Peeſſe bringt 
erneut Berichte über die Verurteilung von deutſchen 
Redakteuren in Pelen zu Gefängnisſtrafen. Unſere Stellung⸗ 
nahme zu dieſer Frage iſt von uns wiederholt klar feſtgelegt wor⸗ 
den. Die Veſtrafung von Redakteuren zu Gefängnis halten 
wir für ein Kennzeichen, über das heute niemand 
mehr zur Tagesordnung übergehen darf. Jede 
Nachricht dieſer Art erregt in hieſigen polniſchen Krei⸗ 
en immer fer peinliches Aufſehen. Wir hoffen, daß 
die deutſchen Redaktionskollegen in Polen die Gefängnisſtrafen 
nicht zu verbüßen brauchen.“ 

+ 


Die Stellungnahme der „Gazeta Olfstyrisfe“ iſt von defer 
Zeitung wiederholt geäußert worden, und wir haben dieje Meinung 
auch veröffentlicht. da ſich bier unſere Auffaſſung mit der der 
„Gazeta Olſztynslal deckt. Wir erinnern, daß das genannte Blatt 
der Polen in Deutſchland r von drei Monaten 
für deren perantwortlichen Redakteur Jaroſzyk erhalten hat, da ein 
deutſcher General als „Brandſtifter“ bezeichnet worden iſt. Dieſes 
Urteil ijt inzwiſcken gleichfalls vechtskräftig geworden, ohne daß 
der verantwortliche Redakteur ſeine Strafe inzwiſchen hat antreten 


müſſen. 
Republit Polen. 

ir 8 der polniſchen Diplomatie. 

deer Wechſel in der Diplomatie wird dem „Kurjer Boznanisfi” 
aus War Ka au gemeldet: „Die heutige „Gazeta Barljawsta 
Poranna” bringt eine Reihe Veränderungen in der polniſchen Diplo. 
matie. Der bisberige Wofewode von Krakau, Daromsti, fol 
volniſcher Geſandter in Tokio An ſeine Stelle auf den 


Boiten eines Woſewoden von Krakau tritt der 
Morawski. Bisherige Bizewoſewode 


Der Chef des Zivilkabinetts des Miniſt Dr. Gray ⸗ 
bowski jol zum Geſandten in Prag ernannt werden. Zu ſeinem 
Nachfolger wird der Oberſt Skawek berufen. — — 

Der volniſche Geſandte in Helſingfors Filipow ſoll 
den Direkiorpoſten im politiſchen Departement des Außenminiſ 
übernehmen, und der bisherige Direktor dieſes Departements De 
Jackows ki jol in die Verwaltung des Innern treten und eine 

ojewodſchaft erhalten. 

Der ehemalige Direktor des Handelsdevartements im Innen⸗ 
mintſterium Laudie foll in die Diplomatie eintreten. 


Beſuch aus Amerika. 
Gdingen, 9. Juli. (Pat.) ute in Gdingen aus Le 
Havre der franzöſiſche Dampfer Satire ein, der an Bord den 
Verein der Veteranen der polnifchen Armee in Amerika in der Zahl 


von über 600 Perſonen führte. 
Als Erſter begrüßte die Geſell der Hafenkommandant 
Hauptman 1 44 2 15 aD. en { Lay i das Empfangstomitee 


nr dem Wirt: -1 > 
tesdienſt begaben ſich die Gäſte gu re, e B 
grüungsaniptade ſtattfand, Es ſprach der General Józef 
Haller, Vorſitzender des Empfangskomitees der amerikaniſchen 
Gäſte, der Konſul der Vereinigten Staaten in Danzig Kemp und 
andere. Seitens der Teilnehmer des Beſuchs erwiderte der Leiter 
desſelben, Oberſtleutnant Dr. Starzynski, und andere, indem 
ie ein Hoch auf den Schöpfer der polniſchen Armee in Frankreich, 
eneral Jozef Haller, ausbrachten. ? 


Aber diesmal wird ein derartiges leeres Ausweichen Herrn 


Nach dem Frühſtück reiſte ein Teil der Teilnehmer in der Zahl | 


Sonderzuge nach Paris ab, Der 


von 200 Perſonen mit einem Se 
Reſt fuhr in verſchiedenen Richtungen 
Familien. š 9 0 a 
Gdingen . l es DRS eher des Beſuchs von 
Veteranen der chen Armee in Amerika brachte. Auf dem 
une begrüßte den Beſuch Redakteur Wolſowski in Vextre⸗ 
tung des Generalkommiſſars der Republik Polen, der Konſul der 
Vereinigten Staaten von Amerika, ſowie Vertreter des polniſchen 
Volkes in Danzig. Nach kurzem Aufenthalt fuhr der Zug nach 
Thorn weiter. 


Warſchau die teuerſte u. in Polen. 
Dem „Przeglad Poranny” zufolge 1 aus Warſchau ge⸗ 
det: isprüfungsamt für Lebensmittel führt eine inter ⸗ 
Monte: Saaler elung, weiche Gtabt Polens die 


teuerſte ijt. 
Die bisherigen Prüfungen zeigen, daß die teuerſte Stadt in 


olen Warſchau ift. Wenn die Unterhaktungskoſten in der Bors 
. t als 100 Punkte angenommen werden. ſo betragen ſie in 
Warſchau zur Zeit 249.5 Punkte — oder um 150 Punkte mehr. Die 
weite Stadt der Teuerung nach it Lodz. Dann folgen Á y Bezirke 
Lublin. Kattowitz, Stanistau. Lemberg. Tarnopol, 
EE . 
ift Klelce. nz 9 e Vorkriegszeit gt im 
Durchſchnitt 128.5 Prozent. en 


Für das Calwin⸗haus in Nonon. 


Eine internationale Geſellſchaft von Theologen, zu der auch 
drei deutſche Profeſſoren ge 50 ben vor en in Noyon die 
Geburtsſtätte Calwins beſichtigt. Das Geburtshaus liegt in 
Trümmern, es iſt, wie viele andere Gebäude der Stadt, ein Opfer 
des Krieges geworden. Aber die Stätte, an der das Haus ſtand, 
iſt von einer Organiſation des fran öſiſchen Proteſtantismus an⸗ 
gekauft und damit vor weiterer Zerſtörung geſchützt. Es beſteht 
die Abſicht, an dieſer Stelle ein neues Calwin⸗Haus aufzurichten, 
das nicht allein ein Calwin⸗Muſeum beherbergen wird, ſondern 
auch den zahlreichen reformierten Gemeinden von Noyon und Um⸗ 

egend als Stätte des Gottesdienſtes und als Mittelpunkt der 
Evangeliſation dienen ſoll. Obwohl nur ein einfaches Haus ge⸗ 
plant iſt, würde der franzöſiſche Proteſtantismus den u aus 
eigenen Mitteln nicht ausführen können. Der von den reformier⸗ 
ten Kirchen Europas und Amerikas geplanten Hisaktion kann ſich 
deshalb auch der deutſche Proteſtantismus, der dem 
Lebenswerk Calwins Großes verdankt, nicht entziehen. Der 
„Reformierte Bund für 


einen Beitrag für die Erbauung des Calwin⸗Hauſes das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit des Proteſtantismus 
zu ſtärken. 


Rolle geſpielt hat, werden dem pietätvollen Werk ihre Hilfe nich! 
verſagen. 


d, 


eutſchland“ hat bereits einen Beirag 
gewährt und ruft die deutſchen Proteſtanten auf, duc 


Auch die Proteſtanten Polens, in deſſen kirchlicher 
Entwicklung der Calwinismus einſt eine beſonders bedeutſame 


N 


Dienstag, 12. Juli 1927. 


Die Todesopfer der Unwetterkataſtrophe 
in Sachſen. 


Berlin, 11. Juli. (R.) Von amtlicher Seite wird gemeldet, 
daß bis zur Stunde im Bezirk Pirna 113, im Bezirk Dippoldis⸗ 
walde 32 Tote zu verzeichnen ſind. Insgeſamt hat das Unwetter, 

Be ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden fonnte, 145 Todesopfer gefordert. 
Es beſteht die Hoffnung, daß die Zahl der Opfer ſich nicht mehr 


vergrößert. 


Aus Stadt und Land. 


Voren, den 11. Juli. 
Paß kontrolle für Auslaudsreiſen. 

Die Auslands konſulate haben den Zentralbehörden in Warſchau 
eine Reihe von Informationen über Perſonen zugehen laſſen. die 
ermäßigte Auslandspäſſe zur Ausreiſe zu internationalen 
Kongreſſen erhielten, ſtatt zu den Kongreſſen jedoch nach Badeorten 
abgereiſt ſind. Im Zuſammenhange damit hat das Finanzminiſterium 
von den Konſulaten die Zuſendung der Teilnehmerverzeichniſſe jämt- 
licher Auslandstagungen eingefordert. Sollte es ſich herausſtellen, daß 
die Inhaber ermäßigter Päſſe das Vertrauen der Behörden mißbraucht 
haben, fo follen fie, wie polniſche Blätter melden, gezwungen werden, 
den Differenzbetrag für einen vollen Auslands ⸗ 
paß zuzuzahlen. Außerdem will man ſie zur ſtrafgerichtlichen 
Verantwortung ziehen. 

Bieransſchank ohne Konſens. 

Vor der Straffinanzabteilung des Dezirks⸗ 
gerichts in Poſen fand eine Verhandlung gegen eine gewiſſe 
Maria Kotecka aus Rzecim ſtatt, die unter der Anklage ſtand, 
Bier ohne Genehmigung der Finangbehörde und ohne Einlöſung 
des Alziſenpatents ausgeſchenkt zu haben. Das Gericht erkannte 
auf eine Geldſtrafe in Höhe von 50 Zloty, jedoch nur deswegen, 
weil die Angeklagte kein Akziſenpatent befag 
Von der Anklage des Bierausſchanks ohne Kon ⸗ 
zeſſion wurde fie dagegen freigeſprochen. Dieſes Urteil 
beſondere Bedeutung dadurch, daß ſich das Gericht 


% 


Die — zum Freitag erfolgte in der Munitionsfabrik 


je (Ofowa Gora) eine Mumitionserpinfion. 
724 morgens wurden die Bewohner dieſes Ortes 


nn. m 
2 ohene 


erbaubsturufeſt der deutſchen Turnerſchaft 
Polens in Bielitz. 
Sher ei, ven 
ihren Mauern aufzunehmen, Kattowitz 
ne m — 
noch bereit erklärt, das gwerde ann 


fand dee kurneriſche Beranfzellung i 
in den 3 der eine Fülle gefang- 


: im Zwölfkam à i 
Bunlten; Mi: Punkten. pf den 8. Preis 


„Kurjer Poznanski“ vom 10. Juli ſchreibt 
Ruhr tigen Zeitraum der heißen Tage beſucht 
Saum . Skaptiſchen Badeanſtalt 


Der große Be i si 
eſellſch ge e Beſuch des Publikums und insbeſondere der Damen- 
n al B, berſchedene In ividnen aum Bein der 
K Solche n, die mit ihrer Beſtimmung nichts zu 
indem ſie an gerren begeben ſich in das dortige Reſtaurant, 
fene ner Wei iſchen Platz nehmen, beläſtigen jie in 
ſitzenden Damen orbeigehenden bzw. die dort 
ehren, müßten die z u faut dieſe Tatſachen von ag zu Tag 
08 eingreifen und igen Behörden rückſichts⸗ 


; die Ord 
e Am geſtrigen T enung herſtellen. 7 
fie r Sade Paste aut 9 e ein ungewöhn⸗ 


Im | torium beſtellt worden 


u achmittags fuhr |ios 


Voſener Tageblatt. 


eine Kraftwagendroſchke vor, aus der zwei angeheiterte Jünglinge 
e Be nachdem fte fih in das Reſtaurant begeben hatten, 
fingen ſie an, die dort anweſenden Damen zu beläſtigen. Nach 
einiger Zeit begaben ſich die „Gentlemen“ in den Vorraum, wo 
fie in einer nicht zu beſchreibenden Weiſe den vorbeigehenden 
Damen gegenüber benahmen. 

In Verteidigung einer der beläſtigten Damen aus der Poſener 
Geſellſchaft irat der Mitarbeiter des „Kurjer Pozn”, Sw., auf, 
was die zur Ordnung 5 Don Juans förmlich aus dem 
Gleichgewicht brachte. Ew. egab ſich zur Badeleitung und ver⸗ 
langte die Legitimierung der Beläſtiger. Dem einſchreitenden 
Vertreter der Badeleitung erklärte der Beläftiger, weder eine Legt- 
timation noch einen Perſonalausweis zu beſitzen. Er könnte aber 
mit ſeiner Viſitenkarte dienen. Darauf ſtand der Name „Wilhelm 
Boleſta⸗Waga“, angeblich wohnhaft in der ul. Zielona 1 (früher 
Grimeftrr.) Da die Authentizität des angegebenen Namens und 
der Adreſſe Bedenken erweckte, verlangte Sw. die Zuziehung eines 
Schutzmannes. Die Forderung einer polizeilichen Intervention 
verärgerte die Beläſtiger unheimlich, und einer von ihnen, der 
Eigentümer der erwähnten Viſttenkarte, erklärte, Rittmeiſter 
der Reſerve zu fem. Als jedoch ein älterer Reſerve⸗ 
offizier, der Zeuge des Vorfalles war, das Vorzeigen ent- 

rechender Urkunden verlangte, erklärte der Beläſtiger, ſolche 
„ überhaupt nicht ai 1 Als er einſah, daß 
ĝi ; 


te Sache für ihn einen ünſtigen Verlauf nahm, da die Bade⸗ 
anſtalt fith bereits an die Polizei gewandt hatte, beſtieg er ſamt 
ſeinem Genoſſen und zweier Tänzerinnen eines Kabaretts zweiter 


die Kraftwagendroſchke Nr. 91 und fuhr in die Stadt, trotz⸗ 
dem die Badeleitung dagegen proteſtierte und das Bleiben bis zur 
Ankunft der Polizei verlangte. 

Mit dieſer Angelegenheit werden ſich unzweifelhaft die beru⸗ 
fenen Behörden befaſſen, da ſie die in den Städtiſchen Badeanſtal⸗ 
55 herrſchenden Verhältniſſe in einem ſchlechten Lichte erſcheinen 
Im Namen der Objektivität heben wir hervor, daß diefe Bor- 
fälle ohne jegliches Verſchulden der Badeleitung vorkommen, die 
mit allen Kräften bemüht iſt, in den Badeanſtalten die gehörige 
Ordnung aufrechtzuerhalten, aber in Ermangelung eines ſtän⸗ 
digen N bei bedeutenden Zwiſchenfällen ganz 
machtlos iſt. 


X Ausgeichnung. Der ſſchechoflowariſche Kouful Dr. Glos 
erhielt das Offizzerskreuz des Ordens der Wiedergeburt Polens. 


Zu dem Großfeuer in der Linden dergſchen Dachpappen⸗ den 


fabrik in Luiſenhain am Sonnabend vormittag ift ergänzend mitzu⸗ 
teilen, daß der 120 Meter lange und 25 Meter breite Lagers 
ſchuppen mit acht Wohnungen, aus denen das Mobiliar zumeiſt 
gerettet werden konnte, ein Raub der Flammen geworden iſt, während 
das Fabrikgebäude ſelbſt erhalten geblieben iſt. Die Brandurſache 
konnie bisher nicht einwandsfrei feſtgeſtellt werden. 

x Selbstmord. Der Student der hieſigen Univerſität Antoni 
d n en Gif ne in 1 8255 u Selbſtmord, indem er 


X Lan einer Frauenleiche. Son früh 7 
der Nähe des Schilling die ge eg 50 peA Hig irin — 
kannten, bäueriſch gekleideten Frau aus der Warthe gezogen. Sie ift 


mittelgroß, hat blondes Haar, war bekleidet mit einem abgetragenen 
e e 

. Nachri r die Tote w an s 
tiat am Wronterplag erbeten. 


die 

nahm den unerwünſchten 
Poltzeigefängnis abzuführen. a 
hlen wurden: aus dem Hauſe Aleje Mare 
Imftr.) für 20 zt Bletrohre; von der ul. 
tr.) weg am Sonnabend ein Fahrrad Marke 
von 140 zł; aus einer Wohnung Halbdorfſtr. 2 
und ein ſchwarzes Kleid, ein beigefarbener Winter⸗ 
grüner Mantel, ſowie eine Tallbettdecke im Werte 
aus eine in der ul. 1 21 (fr. 


r 
.) durch ein offen des Deſſert⸗ 
und Gabeln, gez. „ 12 or 
eg Kaffeel * Werte boß 600 21. yid * 
Sonnabend 


bejon 


der e. am grn Lostag. d. hm es Po ibm 
geregnet n D ” 2i 
vierwöchige ben , pu befürchten gaben Warten 1 


hig fhau. 
nklichen Stoß Fe 


Beilage zu Nr. 155. 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 7 
* Lodz, 10. Juli. Drei Selbſtmorde und zwei 
Selbſtmordverſuche. In der Pieprzowa 14 ſtürzte ſich 
Mittwoch vormittag die dort bei ihrer älteren Schweſter wohnhafte 
16 Jahre alte Luba Joskowicz aus Lebensüberdruß aus einem 
Fenſter des dritten Stockwerks in die Tiefe und blieb unten mit 
zerſchmetterten Gliedern liegen. Die Schwerverletzte wurde ins 
Poznanskiſche Krankenhaus übergeführt, wo fie kurz darauf ver- 
ſtarb. Wie verlautet, ſoll das Mädchen die Verzweiflungstat wegen 
Familienzwiſtigkeiten begangen haben. — Der Kopernika 33 wohu- 
hafte Kazimierz Wronski trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Sublimat. Die Unfallrettungsbereitſchaft ſchaffte ihn ins Rado⸗ 
goſzezer Krankenhaus. Er ſtarb einige Stunden nach ſeiner Gin- 
lieferung. — Im Teiche in Stoki ertränkte ſich das Dienſt⸗ 
mädchen Lydia Radke aus Sikawa, Gemeinde Nowoſolna. Sie 
ſoll die Tat aus Verzweiflung darüber begangen haben, daß ihr 
Geliebter, ein reicher Landwirtsſohn, bei deſſen Eltern fie beſchäftigt 
geweſen war, fie im Stich gelaſſen hatte. — In der Sskolna 30 
krank Dienstag der 15 Jahre (1) alte Sohn des dort wohnhaften 
Kaufmanns Silberſtein, Schoel, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Jodtinktur. Er beging die Tat in dem Augenblick, als er ſich 
allein Hauſe * — Die in der Slonska 5/7 wohnhafte Ste⸗ 
fania Rug 18 5 a ſuchte fi gleichfalls durch Genuß von Jo d⸗ 
tinktur das Leben zu nehmen. 


f Eingefandt. 


wenn m te Fahrgaſt noch 


Radiolalender. 

Nundfunkprogramm für Dienstag, den 12, Juli. 
(3703 Meter). Konzerkfibertraguug aus einem 3 
19.15-19.40: Aktualttãten und Suriofiiitern. 1940—20: Wiri- 
8 Mitteilungen. MOB: : Gi Reife den 
2 entlang. 0.02: Wifttärfonzert. Leichte 2 
Warſchan (1111 Meien). 1635—47: 

Sanao r atii der Vortrag. 
bis 19.15: í 
Auf. 
x (488,9 und 506 Meter). 6: it. 120: Viertel⸗ 
ſtunde für den Landwirt. 17: „Der „ 8 
Salon muſtk. 18.40: Stunde mit Büchern. 19.35: Prof. Dr. We⸗ 
ener: Die Ereigniſſe in China. 20.10: „Die Straßenſängerin, 

tte in drei Teilen von 

Breslau (315,8 Meter). 4516.30: Für die Kinder. 16.30 
Slongert der Funkfapeſle. 20.10: Wagner⸗ 


bis 18: Nachmittags 
Königswufterhanſen (1250 Meier). 16-1630:  Dramati 
mendi : Murfikerzi Ae 


r). 
19.15—19.35: 


Der Wiener im Spiegel feines Liedes. 


17.30—18: Teemuſik. 
konzert. 

Wien (5172 und 877 
Nachmittags konzert. 0.05: 


Kammermuſik. Nuff. Mufik. 
5 2 3 Ordensritter vor 
e w a i 30-22: agung aus War» 

g rid tiit Beien). 17.15: Nachmittagskonzert. 19,50: 
eier anläßlich des franzöfiſchen National fetertages. 20.30: Fran- 


30 Mufik. 
‚Berlin (4839 u. 566 Meter). 13.9014: Glockenſpiel der Pa- 


Amen 


der Warthe in Poſen betrug heute, Montag, 
1.14 rochtalfirche. 15.30: Framenf und Frauenſ } : > 
frh . 1.14 Dieter, 1 1.16 Meter am Sonntag und + 1.19 Muffe. 22.30. 28.30 e Bade Gebe. Cemer 
ee am e e , e e 
. ne Nerin.” Ein Li 8. 
Gee 10. Ja Der Bit N hn fi ans Sund ‚Königstonfterhanfen (1250 Meter). 1815.80. Cinherstur: 
und fem Soßen befinden ſich noch immer in Haft unter bem Ser. IIhrift für Anfänger. 1616.30: Prof. Dr. Spieß: Kultur und 
8 nenbrand, als deffen Folge non 20 mit Brand. . Frag 18 Bash: Gain 27 —.—. Ab * 
be au rtragung aus Berlin. š A à : Pa 
* Kendorf bei Mande, 10. Juli. Hier ertrank in der bis en E e 


Januchegrube das eineinhalb Jahre alte Kind eines Eiſen⸗ 
bahnarbeiters, das einen | ick ohne Aufſicht auf dem 


„Samer, 10, Zul, Kreisſchult ſpektor W 

Samter, 10. Juli. Krei inſpektor Waſowicz in Wit- 
ge ift Becher verſetzt morden. — ie e ver⸗ 
2 Frau Glabieta Nowakowska an Jan Lyſzezynski 


„Kreis Kaliſch. 

2 Reifen, 10. Juli. Am Montag begann hier am ftaatlichen 
N der ßbolniſche Sprachkurſus für deut- 

rir Lend pe den 5 en und Pom- 
5 ung des Seminardirektors Dr. Adwentowski. 
Als Prälegenten für die gnac ebegepenftände find vom Qura- 
At wor mi Hrer zalewski aus Bromberg, 
5 Bielinski aus Poſen und Gymnaſialdirektor Haſinski von 
yer: Zur Teilnahme an dieſem Fortbildungskurſus, der der Initia⸗ 
= des Rektors Gutſche zu verdanken ift, haben ſich 60 Lehrer und 

hrerinnen eingefunden. r Tage beſuchte Dr. Namysf aus 
Pofen als Vertreter des Schulkuratorums den Kurſus. 

* Breſchen, 10. Juli. Auf der Chauſſee Wreſchen.—Miloslaw 
fuhr der Wirt Kaſperski aus Oblaczkowo den Dr. Walter 
Kirſcht nach Wreſchen. In der Nähe von Wreſchen jagte dem 
Gefährt nach der Motorradfahrer Franciſgek Rosmala und 
wollte es unvorſchriftsmäßig vechts überholen. Dabei fuhr er mit 
boller Wucht gegen den Wagen, der umfiel, jo daß die Inſaſſen 


auf die Chauſſee flogen. Dr. Kirſcht erlitt eine Gehirnerſchüt⸗ 


terung und verlor das Vewußtſein, Kaſperski tam mit ge 
54 880 Verletzungen davon. Kos mala blieb ebenfalls bewußft⸗ 
gen. 


N . TORRE 
en u. 577 Meter). 11: Bormi it. 16.15: 
aslonzert. 21: Konzertafademie. EN ER“ 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Spielplan des „Teatr Wielti“. 


di re den 11. Juli: „Tronbadour“. (Gaſtſpiel Szar 
sta. 
3 = a San: „Štraĵjany Dwór”. 
ttwoch, 18. Juli: „Eugen Onegin“. (Gaftſpiel Krupowicz. 
Donnerstag, den 14. Juli: „Carmen“. (epis Gaffel Sg. 


franska.) 
Freitag, den 15. Juli: „Tannhäuſer“. (Ermäßigte Preiſe.) 
ak „Bigennerliehe”. 


Paris den 16. 

onntag, den 17. Juli: „Tosca“. (Gaſtſpiel G. Chorjan. 
Montag, den 18. Juli: „Zigeunerliehe“. BR) 
Corvera m Wochentagen im Teatr Polsti von 10 Uhr vorm. 


$ ` Mhr nachm an Sonn- und Feiertagen n..r im Teatr Wielki 
e Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


Nr. 155. 
. 
Handelsnachrichten. 
Internationaler Kredit für die Bank Polski? Wie Associated 
Press mitteilt, gehört zu den Punkten, welche einen Gegenstand der 
Besprechungen auf der Tagung der Notenbankpräsidenten in Neuyork 
bilden, auch der Goldbestand der Welt, von dem sich nahezu die Hälfte 
in den Vereinigten Staaten befindet. iDese Erscheinung habe in U. S. 
A. Besorgnisse hinsichtlich einer. möglichen Inflation hervorgerufen 
und in europäischen Ländern Befürchtungen in Richtung einer Be- 
drohung der finanziellen Stabilität der Welt erregt. Einen weiteren 
Gegenstand der Besprechungen werde die Anregung bilden, einen Teil 
des jetzt bei der Neuyorker Bundesreservebank befindlichen Gold- 
vorrates in der Bank von England, der Bank von Frankreich, der 
Deutschen Reichsbank und anderen europäischen Notenbanken zu 
hinterlegen, Als dritten Punkt bezeichnet Associated Press die Ver- 
mittlung eines Kredites in Höhe von 20 Mill. Doll. 
an die polnische Staatsbank, an welchem sich ausser dem 
Bundesreserve-System -europäische Notenbanken beteiligen sollen. 
Hierzu wird noch folgendes aus Neuyork gemeldet: Obwohl noch 

keinerlei offizielle Mitteilung über die Verhandlungen der Leiter der 
führenden Zentralnotenbanken aus Washington vorliegen, vermutet man 
in Wallstreet, dass als Hauptgegenstand die, Stabilisierung des franzö- 
sischen Franken erörtert wurde, welche, wie man in unterrichteten 
Kreisen wissen will, noch vor dem Beginn des Herbstes auf der Basis 
von 5 zu 1 erfolgen soll. Ausserdem sei die Frage eines 

Kredites im Betrage von 20 Mill. Dollars für die 
polnische Staatsbans erörtert worden. Dieser 
Kredit werde durch die Neuyorker Bundesreserve- 
bank unter Mitwirkung der grossen europäischen 
Zentralnotenbanken vermittelt werden.- Als weitere 
Programmpunkte bezeichnet man die Ueberführung und Hinterlegung 
eines Teiles des Goldbestandes der hiesigen Bundesreservebank bei 
der Bank von England nach London. Ausserdem will man die guten 
Dienste Englands in Anspruch nehmen, um eine Beseitigung des vom 
amerikanischen Schatzministerium ausgesprochenen Bannes zu er- 
reichen, der sich gegen die Auflegung französischer Anleihen sowie 
gegen die Auflegung von Anleihen anderer Länder richtet, die bisher 
eine Fundierung ihrer Kriegsschulden an die Vereinigten Staaten nicht 
vorgenommen haben. 


Das deutsch-polnische Schiedsgericht. Das _deutsch-polnische 
Schiedsgericht (Sitz in Paris) eröffnete unter dem Vorsitz von Paul 
Lachenal-Genf im Beisein von Dr. Scohlz-Berlin und Dr. Namiziewicz, 
Professor an der Universität Warschau, am Freitag seine Tagung im 
Luzerner Rathaus, das ihm von der Stadtbehörde überlassen wurde. 


Englischer Kredit für die Zuckerindustrie.. Warschauer Blätter- 
nachrichten zufolge hat das englische Konsortium unter Führung der 
British Overscas Bank, die seit mehreren Jahren schon die polnische 
Zuckerindustrie finanziert, dem Zuckerverband auch in diesem Jahre 
eine Anleihe von 650 000 Pfund für die Kampagne 1927/28 gewährt. 
Die erste Rate ist bereits ausgezahlt worden. £ 

Versicherungsgesellschaft „Vesta“, Posen. In der Generalversamm- 
lung am 24. Juni wurden unter Leitung des Aufsichtsratsvorsitzenden 
Graf Adam Zöltowski die Regularien erledigt. Der Abschluss ergibt 
einen Gewinn von 42 181,42 zł. Die Prämieneinnahmen betrugen: bei 
der Feuerversicherung 2 720 851,59 zł, bei der Einbruchversicherung 
162 bei der Hagelversicherung 2810405,60, die Gesamt- 
einnahmen 5693 492,73 zl. An Entschädigungen wurden ausgezahlt: 
für Feuerschaden 1 314 184,37, für Einbruch 76 180,51, für Hagelschaden 


Lager: „0000“ 77, „O00“ 70, Schrotmehl 58. 


52.50-55.50, 50-53, 
Exporthafer 50—52, Inlandshafer 44—46, Export- und Inlandsgerste 40 
bis 48, Leinkuchen 45.50-46.50, Sonnenblumenkuchen 40i, 
kleie 27.50—28, Roggenkleie 31—31.50, Tendenz ruhig. 


100 kg. 


cif Hamburg in flh. 7 
II 16.25, III 15.55, Baruso (78 kg) Juli 14.70, 78 kg August 14.80, Roggen 
loko 12.20, Western Rye I 12.10, II 12.40. Mais: Tendenz ruhig. 
Plata August 8.10, September 8.30, Weizenkleie (in sh für 1000 kg) 
Pallards Juli 132, Bran Juli 127, August 128, Leinsamen La Plata Juli 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Der Danziger Hafenverkehr im Juni weist sowohl hinsicht- 
lich der Anzahl der ein- und ausgelauienen Schiffe als auch hinsichtlich 
des Güterumschlags im Vergleich zu dem vorhergehenden Monat einen 
leichten Rückgang aui. Insgesamt kamen im Juni 581 Schiffe mit einem 
Tonneninhalt von 309871 N.-Reg.-To. ein (Mai 631 Schiffe mit einem 
Tonneninhalt von 336613 N.-Reg.-To.). In der Berichtswoche ge- 
staltete sich der Hafenverkehr verhältnismässig ruhig. In der Zeit 
vom 2. bis 8. Juli liefen 114 Schiffe ein. Ausgelaufen sind in der 
gleichen Zeitspanne 108 Schiffe. 

Der Danziger Werft ist die Mitteilung zugegangen, dass das 
polnische Finanzministerium den ihr ziemlich sicher in Aussicht ge- 
stellten Auftrag zum Bau von 2 Frachtdampfein für die neue polnische 
Orientlinie bis auf weiteres zurückgestellt. 

ee ee — 


Märkte. 

Getreide. Posen, 11. Juli. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Złoty. 
Weizen. . . . . ‚49:76-52:75 [Gerste . . . . . . 48.50-48.50 
Roggen . . .48.75—49.75 | Hater . . . 40.50-41.50 
R — hl (65% 73.00 Weizenkleie.. . . - 27.00 
ae vr Roggenkleie . . . 31.00-32.00 
Roggenmehl (70 % 71.50 Blaue Lupinen . . 22.50-24.00 


Weizenmehl (65 %) 77.00-80.09 | Gelbe Lupinen . . 23.50—25.00 


Tendenz ruhig. 

Getreide. Warschau, 9. Juli. Bei den heutigen Privattrans- 
aktionen aui Getreide war die Stimmung sehr ruhig. Es herrschte eine 
allgemeine Uniust, da angenommen wird, dass einerseits der gegen- 
wärtige Zeitraum am wenigsten dazu eignet, andererseits, dass die 
Abnehmer noch genügende Vorräte besitzen. Was die Uebergangszeit 
vom alten Getreide zum neuen betrifit, so ist die frische Ware nicht 
immer für die Produktion geeignet, dagegen weisen die Preise für neue 
Ware immer noch grosse Schwankungen auf. Für Ware loko werden 


immer mehrere Zloty mehr gezahlt, da altes Getreide bedeutend höher 
eingeschätzt wird, für Terminware werden 2 Zloty weniger geboten. 
Für 100 kg wurde gezahlt: Wintergerste (neue Ernte) sof. Lieferung 
40 zł fr. Verladestation, spätere Lieferung 30--38 zł, altes Getreide 
ft Veradem then, Roggen 675 „gl 51.50, 681 gl 52, guter Weizen 55, 

er 43. 
Ware ist jetzt bedeutend mehr am Markt, da die Mühlen beeilt sind, 


— Roggenmehl bleibt ohne bedeutende Aenderung. Freie 


das alte Getreide zu verarbeiten, da der Zeitpunkt des neuen (billi- 
gern) Getreides immer näher heranrückt. Es werden notiert loko 


Inlandsweizen 


Juli. Exportweizen 55.5058, 
p Inlandsroggen 51 


51.50—52.50, 


Kattowitz 9. 
Exportroggen 


Weizen- 
Bromberg, 9. Juli. Wongrowitzer Haferflocken 90 21 für 
Tendenz anhaltend. 4 

Hamburg, 9. Juli. Notierungen von Auslandsgetreide für 100 kg 
Weizen: Tendenz fest. Manitoba I für Juli 16.80, 


La 


19.15, August 19.20. 
Produktenheriecht. Berlin, 11. Juli. Der feste Grundton, der 
sich bei den letzten Börsen bemerkbar machte, hat sich erhalten, zu- 


1477 255,77, zusammen 2 807 620,65 zł. Nach Mitteilung in der Ge- 
neralver. g soll sich die Gesellschaft trotz der grossen Wirt- 
schafts- und Zahlungsschwierigkeiten im Lande günstig entwickeln. 
Nach unserer Ansicht ist der Reingewinn von 42 181,42 zi bei einem 
Prämienüberschuss über die Auszahlungen von 2 885 872,08 mehr als 
bescheiden. Genaueres über dieses sonderbare Missverhältnis lässt 
sich nicht sagen, da die Gesellschaft über ihre Oewinn- und Verlust- 
rechnung keine näheren Angaben macht. 

Aus der polnischen Naphthaindustrie. Die Rohnaphthaproduktion 
betrug nach den nunmehr endgütigen amtlichen Daten im April d. J. 
5942 Zisternen (gegenüber ee im März), i also 

on 


mal aus der Provinz Klagen eintreffen, dass die letzttägigen kräftigen 
Niederschläge auf schwerem Boden Schaden angerichtet haben. Auf 
leichten Börden sollen dagegen die Regenfälle nötig gewesen sein. 
Da nunmehr ziemlich festzustehen scheint, dass mit Roggen neuer 
Ernte erst mit der ersten Augusthälite zu rechnen sein dürfte, macht 
sich für prompte Ware bessere -Nachfrage bemerkbar. Die Auslands- 
forderungen sind im allgemeinen fester gehalten. Im Zeitmarkte 
Roggen anziehend, für Juli um eine Mark, September eine halbe Mark. 
Am Mehlmarkte blieb die Unternehmungslust äusserst gering. Das 
Angebot ist nur klein, und der Konsum ist genötigt, für dringenden 
Bedarf die geforderten Preise zu R 


Tendenz stetig. Roggen: märk. 255—257, Juli 255, Sep- 
2 233. Tendenz 3 i Gerste: Et 240—273. Ten- 
bis 187. T Ami ; W. t 

Kleine Speiseerbsen: Futterer 


bis 22.50. Ackerbohnen: 22—28. Wicken: 
14.75—15.75. Lapinen, gelb: 15.75—17.75. 
Leinkuchen: 


Drohobycz 

8507 còm beteiligt war. 3 
gr Verminderung um 10 auf 70 t. 22. 23. 
22— 24.50. 
Rapskuchen: 
12.50—13.10. 


Gerste unverändert | sehr 


imsgesamt Die Vorräte an Rohnaphtha sind von 3261 
auf 2993 Zisternen gestiegen. Der Export von Naphthaprodukten hat 
einen Rückgang auf 23453 (25400) t erfahren. Die verschiedenen Er- 
zeugnisse waren daran wie folgt beteiligt: Benzin 5218, Petroleum 2855, 
Gasöl 5456, Schmieröle 4932, feste Schmieröle 11, Paraffin 1751, Lichte 
24, Asphalt 483, Koks 614, Halbprodukte 2109 t. Die Ausfuhr richtete 
sich nach folgenden Ländern: Tschechoslowakei 7861, Danzig 5600, 
Schweiz 2834, Oesterreich 2484, Deutschland 1828, Ungarn 698, Frank- 
reich 613, Litauen 420, Lettland 295, Schweden 287, Italien 173, Däne- 
mark 112, Rumänien 110, Jugoslawien 89, Russland 39, England 10 t 

war Empfänger folgender Produkte: Benzin 65, Petroleum 
Oasöl 169, Schmieröle 480, Paraffin 90 ‚Asphalt 453, Koks 480 t. 


400 t), nach Danzig (um etwa 1000 t), nach Oesterreich, Dane 
Lettland und Russland, end nach Ungam und Frankreich eine 
leichte Steigerung zu verzeichnen war. 

Danzigs Handel mit Russlandd. Pine der Schwierigkeiten im 
‚Danzig-russischen Handel lag bisher darin, dass es an ungebrochenen 
Frachttarifen für russische Transporte durch Polen nach Danzig fehlte. 

Anschluss Danziger Wirtschafts vertreter in Russand 


Fragen der ungebrochenen htubrtarite im Warschau aufgenommen 
werden. 
Wochenbericht aus Danzig 
Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, den 9. Juti 1927. 
Die ans Russland zurückgekehrte Danziger Wirschaftsdelegation 


hat recht beachtenswerte Erfolge zu verzeichnen.. Die russischen Re- 
g haben sich Aus wirtschaftlichen und politischen Grün- 
den gern bereit erklärt, den Export von russischen Waren über Danzig, 
und zwar hauptsächlich von russischem Holz, Zucker und Getreide 
weitgehendst zu fördern. Da jedoch nur ein verhältnismässig geringer 
Prozentsatz der in Frage kommenden Waren auf dem Seewege nach 
Danzig ausgeführt werden kann, hängt die praktische Auswertung der 

Verbandiungen im wesentlichen davon ab, dass Polen für 
die Durchfuhr russischer Waren nach Danzig den gebrochenen Eisen- 
bahntarif, durch den sich beispielsweise die Fracht für Getreide allein 
auf der kurzen Danziger Strecke um 3 Dollar pro Tonne verteuert, 
aufhebt. Hierüber hat zwischen dem polnischen Aussenminister Za- 
leski und dem Führer der Danziger Wirtschaitsdelegation, Senator a. D. 
Jewelowski, eine Unterredung stattgefunden, in deren Verlauf der 
polnische Aussenminister eine beschleunigte Regelung der Tariffrage 
in Aussicht stellte. 

Die Wirtschaftslage in Danzig zeigte in der Berichtswoche 
kein wesentlich verändertes Bild. An der Effektenbörse no- 
tierten Bank von Danzig-Aktien 106% Prozent, Danziger Privatbank- 
aktien 95 Prozent, Danziger Hypothekenbankaktien 134.50 Prozent, 
8% Danziger Hypothekenbankpfandbriefe Ser. I bis IX 100.25 Prozent, 
Ser. X bis XVIII 100 Prozent, 7% A gesicherte Danziger 
Stadt-Anleihe von 1925 100.25 Prozent, 4% Danziger Stadt-Anleihe von 
1919 44.50 G. und 5% Danziger Gold-Anleihe 4.90 G. 

Ihre Geschäftsberichte für 1926 bzw. 1926/27 veröffent- 
ichten die Zuckerfabrike Praust A.-G. (Akt.-Kap. 2 Mill. Gulden, Rein- 
gewinn 129003 G., Div. 5 Prozent), die der Deutschen Bank nahe- 
stehende Danziger Bank A.-G. (Akt.-Kap. ı Mill. Gulden, Reingewinn 
43507 G. Div. 5 Prozent), ferner die Salamaderschuh-A.-G. (Rein- 
gewinn 75 626 G.), die Schwedisch-Danziger Saathandels A.-G. „Sativa“ 
(Reingewinn 3152 G.), die Holz-Lloyd A.-G. (Reingewinn 1996 G.), die 
Danziger Gasmesserfabrik A.-G. (Reingewinn 1726 G.) und die Europa- 
Orient Ausstellungs- und Handels-A.-G. (Verlust 5453 G.). In der 
Generalversammlung der Weichselland A.-G. für Landwirtschaft wurde 
die beantragte Herabsetzung des Aktienkapitals von 1 000 000 auf 
250 000 G. genehmigt. Die zum 30. Juli einberufene Generalversamm- 
lung der „Daschraufa“ Telephon- und Schraubenfabrik, A.-G, wird 
über die Auflösung der Gesellschaft zu beschliessen haben. Die hiesige 


trieben waren 501 Stück mehr als in der vorhergehenden Berichtszeit. 


. „ 

qualität 1.40—1.45, Talg inländisch 1.90—2, ausländisch 0.22 
amerikanisches 
Grosshan 


2.444, 
2.003, Harklowa 
2.043, Krosno 


viehhof wurden vom 4. bis 8. Juli aufgetrieben: Kühe 647, Färsen 81. 
Ochsen 14, Zuchtochsen s N Schafe 12, Schweine 2478. Im 


Oele und Fette. Lublin, 9. Juli. Am für technische Oele und 


Seifen macht sich eine etwas grössere Nachfrage besonders aus der 
Provinz mit Rücksicht auf den Ferienverkehr bemerkbar. 
notiert: Harzseit 


“ 1.65—1.70, Nr. 1 1.50—1 Duro 
Prima 35. hschnit 


8 1.35, französisches 1.25 für 1 ke 
und Naphthaerzeugnisse, Lemberg, 8. Juti. Die staat- 


Naphtha 
lichen Naphthawerke geben zur Kenntnis, dass gemäss Gesetz Durch- 
schnittsmarktpreise für den Monat Juli 1927 für den 10000-kg-Waggon 
loko Behälter der 
Aufgabestation 


en bzw. loko Zisterne der 


Kosmacz 2. 2.003, Faszowa 1.903, Bitköw 
Piasecana 2.444, Ropienka dolna 2.063, 
czarna 1.703, Szymbark 

903, Krościenko 


2.343, Kryg zielona 2.103, Kryg 
paraffkıfrei 2.043, 1. 
1.903, Lodyna 2.003, 


paraffinhaltig 1.903, w 1.863, owa 2.008, Potok 2.504, Ro- 
pienka ad Dukla 1.903, Grabòwnica. Huminska 2 Lipinski-Rużyca 
2.003, Lipinski Grabownica 2.003, Libusza 2.003, wka 2.103, 


Zagórz 2.043, Klęczany 3.405, Starawieś 3.805. 

Borysław, 9. Juli. Am Nnphthamarkte herrschte in den letzten 
Tagen eine tote Saison. In der letzten Zeit war weder ein Angebot 
noch eine Anfrage für Rohöl. in der Grube Josef HI. (Galizien) in 
Mraznica wurden nach Durchbohrung der Melinit-Schicht in Tiefe von 
1591 Metern ca. 4 To. Rohöl und mehrere 10 Kubikmeter Gas erzielt. 
Auf eine Produktionsdauer kann nicht gerechnet werden, da die eigent- 
lichen naphthahaltigen Schichten noca tiefer liegen. 

Baumwolle. Bremen, 9. Juli. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 lb. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, in Klammern Ge- 
schäft. Juli 18.05, August 18.15 — 18.10, Oktober 18.24 — 18.20 (18.22), 
Januar 18.42 — 18.40 (18.41), März 18-52 — 18.50 (18.52), Mai 18.67. 


Tendenz fester. 

Chemikalien. Lublin, 9. Juti: Am Essigmarkt machte sich in 
letzter Zeit ein grösseres Interesse ‚bemerkbar mit Rücksicht auf das 
Herannahen der Obsteinmachesaison. Es wurden notiert: Weinessig 
0.40-—0.45, Spiritusessig.0.70—0.75 für das Liter im Grosshandel. 

Metalle. Berlin, 9. Juli. Preise in Rm. für 100 kg. Elektrolyt- 
kupfer sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 
122, Rafimadekupfer 99—99,3 Prozent 117.50—118.50, Original-Standard 
Juli 109.75—110.75, ` Orig.-Hüttenweichblei Standard Juli 4646.50. 
Silber ca. 0.900 fein in Barren 77.25—79.25, Gold im freien Verkehr 
2.80-—2.82 für 1 Gramm, Platin im freien Verkehr 7,50--9 pro Gramm. 
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Börsen. 


Devisenparitäten am 11. Juli. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin —.—, Danzig 8.96, 
Reichsmark: Warschau 212.07, Berlin —.—, 
Danz. Gulden: Warschau 173.22. Danzig 173.52, 
Goldzloty: 1.7230 zł. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 11. Juli, mittags 12 Uhr für 


Zweigniederlassung der Bergenske, Baltic Transports Ltd. ist in eine 1 Dollar (Noten) 8.87—8.88 zł, Devisen 8.91 zt, 1 engl. Pfund 43,23 zł, 


selbständige Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 400 000 G. 
at worden. s 


100 schweizer Frank 171.40 zł, 100 französische Frank 34.81 zł, 100 
deutsche Reichsmark 210.58 21 und 100 Danziger Gulden 172.11 21. 


Es wurden 
ts- 


loko | 


Wulka 2.003, Iwonicz | Danzig 


r a 


Dienstag, 12. Ju 1927. 


Posener Börse. 


HT dT 
3% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr. — 47.50 (1000 Mk.) . 2.30 — 
— 49.00 Bk. Zw. Sp. Zarobk. ; 
8% dol. listy Pozn. 75 


4100 . A 
Ziem. Kredyt. ..- 93.75 93.50 Luban (1000 Mk.). 83.50 


11.7. 9. 7, 
Bk. Przemysłowców 


— 93.75 Dr. R. May (1000 M. 84.00 82.00 
6% listy zboż. Pozu. Pozn. Sp. Drzewna 
Ziemstwa Kredyt... 22.40 22.50 1000 M 0.70 — 
22.50 22.40 Wista, Bydgosscz ; 
5% Pożyczka Prem: 54.50 — I haare . . 10.00 — 
55.00 — | Wytworn. Chamiczna 
Bk. Kw. Pot. (1000. — 90.00] (1000 Mk). . 0.90 — 
Tendenz: unverändert. 
Danziger Börse. 
Devisen] 11. 7.] 9. 7. | II 7, DA 
Geld Geld Geld F Briet Geld Brief 
London 25.07 25.0875 Berlin. . 1122.275122 — — 
Neuvork 25.0925 Warschauf 57.56 ] 57.70 | 57.68 | 57.82 
oten: X 
London — — Berlin rs — al Ze 
Neuyork| — Er | Polen . | 57.65 | 57.80 | 57.73 | 57.87 


Warschauer Börse, 


Devisen (Mittelk.) 11. 7.1 8. 7. MET TB 
Amsterdam . . | 368.351358.425 Paris. .| 35.03] 35.01 
Berlin ?) . . f 212.07] 11.99 rag. 23.50% 25.50 % 
London f> 2544| 43.13] wien 25.85 125.87 
Neu york 3.93] 3.93 Zürich. . 172.58|172.17 


) über London errechnet. 
Effekten: HA, 8:7, 


5% Ore mj. POE. Dol. 54.50 53,25 
8% „ Konwers 61.00 
5%, A 62.00 51.00 
5% Po2. Dolar . 84.00 84.00 
10% Po2. Kolej. 3.1 103.00103.00 
kPoiski .......132.75132.00 


Bank Dysk, à 100 z? — 130.00 


B. Handlowy,...... 6.60 6.60 


Bk. Zachodmi: 
Bk, Zjed. Z. Poss. — Ostrowieckie à 50 zł 


N — Rohnn 
pank Zee S ee, 200. — 


Starachowice à 50 z! 47.75 48.00 U 
Czers — 


Tendenz: nicht einheitlich. 
11.7 , 
W. P. F. Cukru se.. 4.05 3.85 
Firley ........ 4: FR eg 
a. — 121.00 


80.00 78.50 
46.50 45.00 


24.25 2325 
7.25 


Cop 
Lilpop -........... 
Modrzelöw ũ hh 


TR Sus... 


ee X 6e. . 30.00 30.00 
Czestoeice . 260 — . — 18.25 
Tendenz: unverändert. ee . 


Börsenstimmungsbild. Warschau, II. J 


ist rubig verlaufen. Die Kurse sind fast ohne 


blieben. Von Bankaktien haben sich Bank Polski und Dns. 
towy etwas gebessert. In anderen Aktien waren die Um ssk, 


gering. Für chemische und elektrische Werte war genügend atad 
vorhanden. Zuckeraktien haben sich nicht bedeutend gebe t. 
Kohlenaktien im allgemeinen ohne Veränderung. Metallaktien hafte. 
ein lebhaftes Geschäft aufzuweisen, jedoch waren keine grossen Kurs- 
unterschiede zu verzeichnen. Im allgemeinen herrscht grosse Aus- 


sicht zu Käufen; man musste jedoch beobachten, dass die Käufer sich 
in Reserve hielten. 
Berliner Börse, 
( » A 
R.) Bffekten 11.74 8.7. M. 7. =, 
Dtsch. Reichsbahn] 10134] 10234] Oberschl. Koks .| 105%, Ya 
Allg.Dseh.Bisenb.| 88 — IBied i. 67, 0645 
|Hapag exo . . 141% 140 [Ver. Gans . .| 731, | 090 
Nerd Aeg ex 8 Al al A. sas | 18674] 182%, 
Comm. u. Privatb. | 181.5] 1774,]Schuckert > | 7] 100 | 180 
Darmst.u. Nat. Bx. 239:;] 237 Siemens Halske 280% 
Dtsch. BR. 167 | 166% Linke Hoffmann . |. 68 
Dise. Com. . 16274] 162 Adler-Werke „ „| 125_ | 127 
Dresdener Bank. 1691] 167 % Daimier . . „| 1327 13% 
Reichsbank . .] 166° 163% Gebr. Körting. 107 — 
Gelsenkirchener . | 174 | 17414 Deutz 1344| 83 
Harp. gb. 212.5 208 }Orenstein&K. — 134 
2. 4 189% 184 ½ Deutsche wi — — 
les Bed. 275 2A] Heben n.: E „ ES 
Klöckner-Werke . | 125.3 172% Stettiner Valkan 8875 3 A 
Laurahütte , 86 9514] Deutsche | 68%] 671, 
Obsehl. Bisenb. . | 1041,| — Schles. Textil. .| 12334] 121%, 
Phönix... . 127126 | Feldmühle Pap 218210 
Schles. Zink . 125 — — 442 | 402 
Stollb. Zink... . 250 | 257 [Conti Kautschuk 133 — 
Dtsch. Kali. . 15241 — 1 
Dynamit Nobel . 140 % 137% Schulth. Ft. 424 
Farbenindustrie , | 288 ½] 282 Deutsch. Erdöl . 158% 
Tendenz : lebhatier. i 
Devisen (Geldk.) 8.7. 
Lon Kopenhagen 112.69 
Neuy Oslo 108. 89108. 9 
Rio de Paris . 16.49516.505 
. 12.49 12.493 
Schwölz.ooses... 8 . 81.145 
Bulgarien 3.049 
Stockholm 112.83/112.84 
Budapest (100 P.) 7: 73.48 
Jugoslawien Wilen 39.33 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 11. Juli, 2 Uhr nachm. Im Gegen- 
satz zur Vorbörse. zeigt der heutige Efiektenmarkt ein wesentlich leb- 
hafteres Bild. Die Anlage des Marktes und der Börse, selbst ist 
nicht umfangreich, so dass schon gering einsetzende Nachfragen eine 
gewisse Materialknappheit hervorrufen konnten. Besonders für Spezial- 
werte sind heute auch von auswärtigen Bankiers Kauforders her- 
gelegt worden, die nur zu erheblich höheren Kursen zur Ausführung 
gelangen konnten. Im Hinblick auf die heutigen Steuertermine zeigt 
der Geldmarkt eine ziemlich starke Anspannung, andererseits ist 
jedoch ein starkes Devisenangebot gegen Mark festzustellen, das mit 
dem Hereinströmen der Auslandsanleihen in Zusammenhang gebracht 
wird. Die Entlastung des Reichsbankausweises in der ersten Juli- 
woche macht keinen tiefen. Eindruck und ist wohl eber noch in star- 
kerem Masse erwartet worden. Sonst weist man noch auf die merk- 
liche Besserung des Saatenstandes in Preussen hin, der für die kom- 
mende Ernte gute Aussichten bietet. Zu den ersten Kursen konnte 
man dann auch Kursbesserungen von 1—3% im Durchschnitt fest- 
stellen. Etwas lebhafter waren Kohlenwerte, bei denen die Hoffnung 
eines positiven Ergebnisses der heutigen Sitzung des Reichskohlen- 
marktes angeregt haben dürfte. Im Verlaufe kamen zu den Spezial- 
papieren die Werte vom Zuckermarkte, die lebhaftes Geschäft ent- 
wickelten, und Farbenaktien, bei denen man von grösseren Deckungs- 
käufen sprach, während Rheinstahl sich nur auf Anfangsniveau be- 
haupten konnten. Bis auf die Spezialwerte liess das Geschäft wieder 
etwas nach, die Grundtendenz blieb aber durchaus freundlich. Pfand- 
briefe konnten bei stillem Geschäft einen festen Grundton aufweisen. 
Am Devisenmarkt konnte sich die Mark aus den angegebenen Gründen 
festigen. Auch Spanien etwas erhöht, dagegen das Pfund international 
zur Schwäche neigend. Die Sätze des Geldmarktes sind unverändert. 
Tagesgeld 7-87, Monatsgeld 8-9%. Der Privatdiskont ist unver- 
ändert geblieben. $ 


Der Złoty am 9: Juli. Ueberweisung Warschau, London 43.50. 
Neuyork 11.30, Zürich 58, Riga 64, Mailand 203, Prag 377. 5 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht 


— Voſener Tageblalt. —— 
iav Frei 575 vurde. In ab⸗ 
Englands Außenpolitit. oit am Sia. W rn l W M nen rech 


: Raabe wurde 273 mal genannt, 221 mal Storm, 219 Hebbel 
Von Axel Schmidt. 92 en 7 f d ile 
Die engliſche Nuhengnluit ijt fomplizıert geworden. England da a nich Ae e e 
wurde Garant des Locarno⸗Abtommens, und damit ſtärker als jo gte d ammer 1 t 194 Thomas Mann mit 177 Wu h 
vor dem Weltkrieg in die kontinentale Politik Europas ein⸗ n 95 mit 1 Stift 2 5 y ir 120 C. F. 
geſpaun. Andererſeits machen koloniale Fragen — Annäherung nut 160 mit 132 Möricke und S 0 S „ 
Kanadas an Amerika, ſüdafrikaniſche Flaggenfrage, iriſche und Meyer mit 113 Kügelgen mit Fontane mit 2 
ägyptiſche Breißentäbemegung, bon bten gana zu ſchweigen — | Nennungen. 
England nicht wenig Sorge. Schließlich bildet das große Heer der a pe pr 
Arbeitgloſen niche nur eile ſchwere finanzielle Belaſtung, ſondern Aus anderen Ländern. 
auch ein heikles jogtalpolitifches Problem. All dieſes wird jedoch ; f ne 
nur von den Agrar En. mit Beſorgnis N „der Zur Ermordung des iriſchen Juſtizminiſters. 
Mann auf der Straße kümmert dich nur um ein Problem: den London 11. Juli. (R.) Anläßlich der Ermordung des irischen 
er 2 Fer ns Sagen Neil e bem Bergarbeiterktreit Bizepräfidenten und Juſtizminiſters hat der Praſident des Freistaates 
2 i 5 8 r ; i 
geipiri þat Deje Einmiſchung eines fremden Staates in die Orand einen eee ee. 1 ene e . 
engliſchen Verhältniſſe nt dem politiſchen Verſtande des Inſelvolkes ermordeten Jaſtizminiſter ein. meiterer großer Ern er m habe lade 
unſagbar zuwider. Der Abbruch der Beziehungen wurde auch Nıtion zu leben aufgehört habe. oer ee 1 = 
von der breiten Maſſe mit einem Aufatmen der Erleichterung auf-jpesähmbarem Mute und unerſchütterlicher Energie ee werfochg 
genommen. Selbſt die Labour⸗Partef war bei ihrem Kampf gegen den ihm die Vorkamp er der . Freineit vorgezeichnet 12 IW 
die Art des Abbruchs nicht mit ganzem Herzen dabei. Sie war dem Aufruf wird das iriſche Volk noch ermahnt, ſich durch die 
nicht unangenehm berührt, als der rote Terror in Moskau wegen Mordtat nicht verbittern zu laſſen. 5 5 
a 5 auf Wojkow auch 105 die 1 9 bot, pegen Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen 
n Bolſchewismus proiejticren zu können. Vie rfer malt ſi ; i ; i 
der Bereich zwiſchen der regierenden Partei und den Arbeitern ; zwiſchen Südſlawien und Albanien. 


Der Abſchluß 
der Entwaffnung veutſchlands. 


6; Am Donnerstag hat der Reichstag ein Bild erfreulicher 
Ipo T tigkeit dargeboten. Das war in der auswärtigen 
alitik nicht zum erſten Male der Fall; vor kurzem, nach der 
Alzung des Völkerbundsrafs, ſtand er ſchon in Einheitsfront, mit 
nahme nur der äußerſten Flügel, hinter der Regierung. 
“tejer Vorgang hat fih am Donnerstag wiederholt, auch ein Zeichen 
ür die Richtigkeit des Gedankens der Einbeziehung der Deutich- 
dationalen in die Regierung. Noch bemerkenswerter war aber in 
dieſer Reichstagsſitzung eine innerpolitiſche Uebereinſtimmung von 
m n Umfang: die Arbeitsloſenverſiche rung wurde 
jo wie das Kriegsgerätegeſetz nur gegen die Rom- 
emlliten, die Nationalſozialiſten und die Völliſchen angenommen, 
beide Male Einmütigkeit von Weſtarp bis Wels. Daß denen 
Weſtarv die Zuſtimmung zu dem Kriegsgerätegeſetz nicht 
cht gefallen iſt — in ihren Reihen klafften Lücken — kann 
verſtehen; um ſo mehr muß man das Opfer anerkennen, 
us fie der Wohlfahrt des Vaterlandes gebracht haben. Die Re- 
Merungsparteien trugen den bitteren Zwang zur Annahme des 
Leſetzes mit Würde; fie beſchränkten ſich auf eine kurze gemein⸗ 
ame Erklärung. Hier mögen einige Anmerkungen über das Kriegs⸗ 
erätegeſetz folgen. ; ` 
Es handelt fich bei dieſem Geſetz um die Erfüllung eines 


gußenpolitiſchn Zwanges, nämlich des Verbots der in der Frage der Einſchränkung der Rechte der Gewerkſchaften be⸗ Paris, 11. Juli. (R.) Zwiſchen Albanjen und Südſlawien 
i telung und Ausfuhr von Kriegsgerät. Darüber iſt] meribar. find die diplomatiſchen Beziehungen nach einer Meldung aus Paris 
nach dem Weggang des Ueberwachungsausſchuſſes zwiſchen Deutſch⸗ Ich fand geſtern Gelegenheit, einen Deutſchen zu sprechen, [wieder aufgenommen worden. Die Beziehungen waren bekanntlich, 


der bor dem Kriege in England und in engliſchen Kolonien lebte,] Anfang Juni abgebrochen wocden. weil der Dolmetfcher der iùd- 
und auch jetzt durch mehrfache Reiſen nach England und in dief ſlawuchen Geſandtſchaft in der albaniſchen Hauptſtadt Tirana von 
Kolonien gute Einblicke in die engliſche Politik tun konnte. Er] den albaniſchen Behörden verhaftet und trotz wiederholten Proteſtes 
beſtätigte die allgemeine Abneigung gegen das Sowjet⸗Regime, in einem Uıitimatum von ſeiten Südſlawiens nicht freigelaſſer, 
trotz deſſen aber wird noch lange nicht an einen Kriegſ worden war. 
mit N ußland gedacht. Man will aber mit den weltrevo⸗ 
lutionären Ruſſen ſo wenig als möglich zu tun haben. In der Die Ueberquerung des Ozeans von Europa 
x — en a Kane vor dem Bolſchewismus ſehr geſteigert, i nach Amerika. 8 
da zwiſchen ihr und der Arbeiterſchaft nicht, wie ſonſt in Europa, : Auf ; 13 ntal 
erkauf fe graße bäuerliche Maſſen vorhanden find, die durch ihren Grund- |, an ö ae Sr 1115 Ren S ue e be ee 
beſitz das bejte Bollwerk gegen den Kommunismus abgeben. Da der andthe neger eee ee 
bei einem Ausſchlagen des parlamentariſchen Pendels nach links, Levines Columbia“ in den erſten Tagen des Monats Augut ans 
bei der Schwäche Der liberalen Parte leicht die Labonz⸗Partel Juneten. Außerdem ſprick der „Nemuort Gerald” davon. toM 
wieder ans Ruder gelangen kann, deren Wähler ſtärker radikaliſiert italieniſche ‚ilienero fizier Galotti vor Ablauf von zwe Wochen 
find als die Führer, war man in konſervativen Kreiſen auf den | von dem Flugplatz Le Bourget mit einem in Mailand bereitſtehenden 
Gedanfen verfallen, im Ober hauſe einige Sicherheits⸗Stützrunkte] Apparat einen Flug nach Nenvorf verſuchen werde. „Leutnant Gas 
einzubauen. u Plan ſcheiterte weniger an dem Widerſtandſbotti werde in den nüchſten Tagen fein Flug zeug von Mailand nach 
der n hei s an ber a ne ee ma der] Paris ſteuern. Fas 
regierenden Partei im Unterhauſe. Dieſen wollte es ni ge⸗ f . : : 7 
fallen, einer Körperſchaft, die nicht aus Volkswahlen herborge Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
gangen, größere parlamentariſche Rechte zu verleihen. Darauf zwiſchen Jugoflawien und Albanien. Kig 
wurde die von der Regierung bereits eingebrachte Vorlage ſofoct Paris 11. Juli. (N.) Wie aus Belgrad gemeldet wird hat der 
fallen gelaſſen. ci g jugoflawiſche Generalkonſul in Skutari den Auftrag erhalten, fih nach 
Aber — jo meinte mein Gewährsmann — nicht nur das Ein⸗[Tirana zu begeben und die Geſchäftsführung der dortigen jugo⸗ 
dringen der bolſchewiſtiſchen Agitation in die engliſche Arbeiter- | ſlawiſchen Geſandtſchaft zu übernehmen bis der Geſandte dort wieder 
ſchaft macht der Regierung Sorge, auch in den Kolonien ijt manches eintrifft. Damit wäre die Wiederauinahme der diplomatiſchen Re- 
nicht nach Wunſch beſtellt. In Kanada haben die ans Ruder ge- ziehungen zwiſchen Jugo lawien und Albanien herbeigeführt. 
kommenen Liberalen, ſehr zum Aerger des Mutterlandes, durch] Die albaniſche Geſandtſchaft wird vorerſt ebenfalls von einem Ges 
einen Geſandten in Waſhington direkte diplomatiſche Beziehungen] ſchäftsführer geleitet werden. 
mit Nordamerika aufgenommen. potini Südafrika, in Aegypten - 28 2 12 NER, 
und in Irland eriturren die Kräfte, die eine möglichſt lofe Ver⸗ Ein Lutherbild in einer katholiſchen Kirche. 
bindung mit England wünſchen. Dazu kommt, daß ſich im Ver⸗ In der kathouſchen Annakirche in Graupen (Tſchechoſtowakei! 
hältnis der Schwarzen zu den Weißen feit dem Weltkrieg einef wurde durch das Herabſallen des Wandputzes ein Gemälde freis 
große Umwälzung vollzogen hat. Durch den Krieg, in dem gelegt: Lulber in Lebensgroße. Die Kirche mag wohl früher 
der Schwarze Schulter an Schulter mit dem Weißen gegen andere | lutheriſch geweſen und in der Zeit der Gegenreformation den Hatho 
Weiße focht, wuchs fein, Selbſtbewußtſein. Das frühere unter⸗liken übergeben worden fein. Damals hatte man das Lutherbild 
würfige Verhältnis ſchwindet, und er beginnt fih als Herr des übertüncht — nun ift es wieder erſchlenen gerade gegenüber der 
Schwarzen Erdteils zu fühlen. Wie ſchnell ih diefe Entwicklung] Kanzel, und zunächſt vom Prager Denkmalsamt in Obhut genommen 


land und dem Votſchafterrat ein Abkommen getroffen 
worden, das für beide Teile bindend war. Dem Reichstag blieb 
Aljo par nichts anderes übrig, als die Vorlage, die dem erwähnten 
bkommen entſpricht, unverändert anzunehmen, wenn 
nicht den unter fo großen Opfern errungenen Abſchluß der En 25 


affnungstragödfe gefährden wollte. Daß mit defe 
^ tveränität 


m arai Vertreter 4 
due eng kaben. Nach dieſen letzten Leitungen Deutſchlands 
r 


f man geſpannt fein, ob es Terbit Poincaré noch gelingen wird, 
ch einmal ſo etwas wie die Rede von Lunepille zu halten! 
bit der Böswilligſte wird fortan Mühe haben, zu 
y teiten, daß Deutſchland nunmehr die Voransſetzungen des 
Artfkeſs 431 des Verſailler Vertrages reſtlos erfüllt und ſich nun 
ich einen unanlaſtharen Anſpruch auf die Rä- 
gung des Rheinlandes erworben hat, ben jener Nr- 
kel an die Erfüllung der Verpflichtungen durch Deutſchland knüpft. 
Dem Sicherheitsverlangen, das Poincaré mangels befonderer Ein⸗ 
; immer wieder als letztes Mittel zum Widerſtand gegen 
gatie Forderungen hervorgeholt hat, iſt durch die Verträge von 
carno und die letzten deutſchen Geſetze in einem Maße Genüge 
geſchehen, daß wirklich nichts mehr zu tun übrig bleibt. 
Nun hat Herr Poincaré das Wort. Er wird ſich 
ee a Rh Sn 
A anzuwenden: Fort 
K n! Die Räumung des, 


e 
Rheide Gewehren un s mit finanziellen Opfern er- 


s, die Pezaln bon Rechts und Gerechtigkeit 
Fedde m fällig und wird unter dieſem Titel 
z gerade die Rheinländer ſelbſt es durch⸗ 


m daß Deutſchland für fein gutes Recht noch von der Küſte ins Innere fortpflanzt, iſt noch nicht zu erkennen.] worden. 
bfer bringen foll. Sebt hat Deutſchland nur] Der Anfang aber ijt gemacht, und die führenden engliſchen Kolonial⸗ N 323 ae N 
fälligen Gegenleiſtungen zu verlangenzſ politiker geben zu, daß nicht nur die Gelben, ſondern auch die Ermordung des iriſchen Juſtizminiſters. 
ſich Herr Poincarés endlich an feine Bibel, Schwarzen, wenn auch in langſamerem Tempo, in Gärung London, 11. Juli. (R.) Die Nachricht von der Ermordung 
aftbaren Verſailler Vertrag, helteniſgeraten find. Faßt man all diefe Erſcheinungen zuſammen, des iriſchen Juſtiz⸗ und Außenminiſters O'Higgin hat ganz Irland 
nicht aus eigenem Antrieb begreifen, ſoſ ſo wird es — ſchloß mein Gewährsmann feine Ausführungen — in tiefe Erregung berjeßt. Ueber die Tat werden jetzt 


faabe der ganzen Welt fein, feinem Verſtänd nis berſtändlich, da; England beſtrebt ift, fih auf dem europäiſchenf nähere Einzelheiten bekannt. Danach iſt der Miniſter nicht, wie 
zu hel fen. Kontinent möglichſt biele Stützpunkte zu verſchaffen. zuerſt verbreitet wurde, im Auto erſchoſſen worden, ee die 
rt Da, wie wir fahen, die enaliſche zerung und öffentliche tödlichen Schüſſe erreichten ihn, als er ſich zu Fuß von ſeiner Woh- 

J [Meinung nicht an eine Evolution des Bol chewismus glaubt, viel⸗[nung in die nur wenige hundert Meter entfernte römiſch⸗katholiſche 

` Schwe An rr daß er fih an den wirtſchaftlichenſ Kirche begeben wollte. Als er im Begriff war, in eine Seiten⸗ 
8 keiten aufreiben wird, intereſſiert es in ſſtraße einzubiegen, wurde er von einer Gruppe jüngerer Leute, 
ngland in höchſtem Grade, wie fid Deutſchland zum Yol die ihn bereits erwartet hatten, überfallen. Die Mörder ſind in 
chewismus ſtellen wird, nachdem dieſer wieder feine Politik des einem Fuhrenauto ſofort geflüchet. Der ſchwer verwundete Mi- 
währun ae nen hat. Nach engliſcher Anſicht bietet die Ge⸗ niſter war noch imſtande, um die Herbeirufung eines Prieſters 
der Sor A Hi rediten die einzige Möglichkeit, den Zerfall] zu bitten und ſpäter dem früheren Erziehungsminiſter Mac Neit 
! ihrem Ber 115 e Die engliſche Regierung hofft, daßſſein Teſtament in einer den geſetzlichen Formeln vollkommen eni 
weit ihrem Beis die übrigen europäiſchen Staaten wenigſtens info» ſprechenden Weiſe zu diktieren. Präsident Cos grany erhat noch 
. ſpiel folgen und von Kreditope rationen abſehen]geſtern abend einen Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen, in dem 
. ke — richtig fein, daß England an keine Frieneriichen fer die Verdienſte des Ermordeten würdigt. Der ermordete Mi- 
nicht mit Truppen e, e denkt, es wird niſter war bekanntlich für die Einführung der Todesſtrafe für alle 
nen Perſonen, die im Beſitz von Feuerwaffen befunden werden. We- 


men 
en grobe Saldy , 
le find, und zu beha 


5 > und n s un der Ginn be nie d nige Tage nach der Einführung des eſetzes waren 47 Perſonen 
i leit, die į iche die qute : 115 hingerichtet worden. O'Higgin war ziemlich allgemein als 
wiſſer n Der ndependen der ſtarke Mann der Freiheits regierung betrachtet worden. } 
ei em Camer für die Großfeuer in Santiago. 


n ged 

I. = 3 ; London 11. Juli. (R.) Bet einer großen Feuersbrunſt in 
i den politiſchen in. Locarno, wieder die Rolle[ Santiago, der Hauptſtadt des ſüdamerikaniſchen Staates Chile, 

chen Maklers übernehmen wollen. Hier liegt die Urſache, wurden das Finanz⸗ und das Juſtizminiſterilum teilweiſe ein» 


che Außenpolitik nicht weiter lommt, mag manjgeäf hert f 
penitigfeit dabei noch ſo bach cinfhäten. Serumenifä-@ogiolwiffenfjaftliches Inſtitut 
n Zürich. 5 


phäre von Locarno und Thoiry wiederkehren Der ſtellvertretende Vorſitzende des Evangeliſch⸗Sozialen Kon⸗ 
„daß England augenblicklich weder Zeit noch greſſes, Prof. Dr. Titius⸗Berlin, ift Vorſitzender der internatio⸗ 
nalen Kommiſſion, die auf der Weltkirchenkonferenz in Stockholm 
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lt, daß ein 

lar ſich in ſeinem 
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fat s Empires zur Debatte ſtehen. mit der Organiſation eines Sogialinftitutes der Kirchen 
eden — —— i beauftragt worden iſt. Sie tagte Ende April in Berlin und legte 
Deutſches Reich. die Aufgabe dieſes Inſtitutes grundſätzlich feſt. Damit kommt der 


Die evangeliſche Franenwelt über die gegenwärtige geliſch⸗ Sozialen Kongreſſes peherrſcht hat, zur Erfüllung: 


: ädchenbildun nach ſtreng wiſſenſchaftlicher Methode jo 
Hauptvorſ y PE chaftlichen Tatſachen und Probleme ſtudiert werden, und im Lich 
el Eoangeltjäen Frauenhilfe in Feutſch.] cpriitlicher Ethik gefehen, u nach e Sa für das pratile 


Gedanke, der in Deutſchland von g dar, die Arbeit des Evan⸗ 
g e 
000 Frauen und Müttern Handeln geſucht werden. Alle ſozialtätigen chriſtlichen Organiſa⸗ 


n die ſozialen und wiſſen⸗ 


— 
ade 
pd > 


F, 
gi 


wer, Aber nach nen Teint er bod pri ae ma Namen von ; 

n mdeftens ur einer Mei-jaud ernſte 9 um die Zukunft der weiblichen ; : 8 ici 
„ng bane er namen ugend an das preußi ichtanin tionen in den verſchiedenen Kirchen und Ländern werden die je 
un 8 p piji Unterrichtsminiſterium mit einer Arbeit gemeinſam tun. Sie werden ſich gegenſeitig in ihren Me⸗ 


ißt: i ü A 
er es heißt: Gerade 1 thoden und Kenntniſſen fördern und dabei jegliche politifchen oder 
Tun ane a © 1 13 Leiter des Inſti⸗ 
Jah —— 3 D. pen 4 11 5 5 beſtellt e er ſtändigen und 
macht, die z. B. 5 eitweiligen arbeiter werden von den Kirchen ernannt, ebenſo 
en Sur für le Wachen ehr ularten [die Korreſpondenten, die die Beziehungen der Kirchen zum Int 
als für die Knaben. Wie wir verneh tut zu pflegen haben. Das Inſtitut wird weiterhin immer als eine 
ſeiner wichtigsten Aufgaben die enge Fühlungnahme mit den 
roßen internationglen Arbeitsorganiſationen der Staaten und 
irchen anſehen. Beſonders aber wird die Entwicklung der Nr- 
beitgeber⸗ und nehmerverbände ſtets zu beobachten fein. Ueber 
die einzelnen Unterſuchungen und die ſich ergebenden Anregungen 
für die rt Arbeit ſoll in einer dreiſprachigen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitſchrift berichtet werden. Auf der Konferenz in Wir- 
cheſter werden die letzten Verhandlungen zu führen Fun „Was 
ie Jahren in Deutſchland die evangeliſch⸗ſozialen Kreiſe ver 
uchten, das fol nun für die geſamten chriſtlichen Kirchen getan 
5 werden; die fortgeſetzte Klärung der jozialethiichen Aufgaben. 
Von der Arbeit dieſes Züricher Inſtitutes wird ein Stück Zukunft 


jeder einzelnen Kirche beſtimmt werden. pz. 
Welches find die Lieblingsbücher der Dentfchen?| © x Hat O Enia 
Die auf ein vom Buchhändlerbörſenverein mit der Frage „Welche Die henti e Aus abe hat 8 Seite A 


Bücher aus der Zeit der letzten drei Generationen gehören in die] Hauptſchriftleiter und! NU . 
Haus bücherel eines jeden gebildeten Deutſchen?“ veran⸗ Teil: Robert du ee eee ee 
poristes ie eee . zeitigten er De ner, Kosmos, Sp. 2 o. o, Verlag Poſener Tageblatt“ 

tereſſantes Ergebnis: Spitze en Autoren ſicherte ruck: Drukarni 8 lich z anz 
Gottfried Keller. Auf ihn entfielen 387 Stimmen. Dicht auf Kor F ſämtlich in Poznan, 


Wohlfahrt. 
wie es bei 


oe voll z 
troffen werden, 


te Ver n wurden, zurück 
a Frteden g bittere I 


Herr g ; N 
onder — yi Mm Rolen ala Kronzeuge für alle Antiſemiten, 
Linne Lehre ziehen wird ober os nanski“. Ob er, in dieſem 
0 ehre z . ob er ſeinen „Freund“ Ford zum 
obe zaah ftempeln wird, müffen wil noch abwarten 


+ Folener Tagedlait. +- 


Beruftätige Dame ſuch: von i 
; Jeichenunkerricht 
bei Jachlehrerl(in). 


= s Off. an Ann.⸗Exped Komi 

Irene Piatkowski Gp 30.0, Boroi. Sui 
niecka 6, unter 1364. 

Bı uno Knoll Zu mäßigen Preisen UM 


Am 9. Juli verſtarb nach kurzem Krankenlager der 


Oberförſter 


serrFranzRakwitz 


Seine große Schaffensfreudigkeit und Pflichtreue werden uns 
ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. Sein Andenken wird in 


günſtigen Zahlungs bedingen 


Verlobte 
Poznan Szkudla 
10. Juli 1927. 


gut erhaltene, betriebs fähige 


Lokomobilen, 
Moloren, 
Gi 


Iampidreid- 
maidinen Motor 
Dreſchmaſchnen 


abzugeben und auf meine 


Statt Karten. 


Ruth Kramer 
Willy Schwarzkopf 


Lager zu beſichtigen. Hug! 
unjerer a i Ü odan, dawn. Paul Selef 
Derlobte îi ller Herzen nie erlöſchen. Shodan, dawn: Pail Salg 
Kocanomo Biskupice Im Namen Poznań, ul Pracmyslowa? 
im Juli 1927. 


Kompl. Saatgut- 
Reinigungs- -u.Verede,ungs 
anlagen, 
Schütteltische, Windfegen 
gewöhnliche Reinigungs- 


maschinen, a 
Cylinder- Trieure 
für alle Getreidesorten, 
Schneckentrieure empfiehl 


x Ini.H. Jan Markowsk 
OD Mieläyüskiego 2 
Tel. 52-43. Pasit, 420 


Die rühmlichst keinen 


Hansa-Schrot- son 
Quetschmühlen 
sind in Polen wieder zu haben und können 
l Wolden Lager besichtigt werden. 
ee Vasen. Günter, Poznai. ; 
i Tei 155 en Degel. Fette u. Oele. 
è Bia Sew. Mielz ere 6 


der Jorji- und Jefonomiebeanten 


Der Herrſchaft Góra 
Henke. 


Für die vielen Beweife herzlicher MA 
Teilnahme beim Heimgange meines lieben 
Mannes ſage ich allen meinen 


liefempfundenen Dani. 
Elfriede Wilengowsla. 


Am 7. d. Mts. ging nach langem Leiden unſere frühere 
Schulvorſteherin, die 5 


Enzeallehrerin 


Früulein Berta Bekker 


in Poſen, wo ſie ihres arbeitsreichen Lebens Feierabend verbringen 
wollte, heim. 

Voll tiefſter Dankbarkeit werden wir ihr Gedächtnis ſtets in 
Ehren halten. Ueber 50 Jahre hat ſie in Wongrowitz als Lehrerin 
und Be als Schulleiterin gewirkt. Eine reiche Saat des Segens 
und der Liebe hat ſie ausgeſtreut. Sie hat nicht nur gelehrt, 
ſondern immer ein Herz voll mütterlicher Treue für ihre Schüler 
gehabt, auch über die Schulzeit hinaus. Sie war eine Erzieherin, 
die nicht nur durch Worte, ſondern beſonders durch das Vorbild 
ihres leuchtenden Charakters gewirkt hat und noch lange nach⸗ 


wirken wird. der Deutiche Schulverein Wongrowitz. 


2 Jagdhunde e, Cee si die beste und 
Selbe, gte Beh: Anh infolge Biafmanget Dertcfi „Mix er Seife“ billigste Waschseife. a 
66 ist das beste und billigste Bakopane (Zatra) 


duc. fink. p. Dlugie Stare, pow. Leszno * 
„Mi X 1 n Seifenpulver. Penfionaf „Bozuanianta“ ul. Ogrodowa, neh. d. Pf 


; z empfiehlt fchöne, ſonnige Jimmer ii Ale auf * 
Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbieeiee 15. Tel. 5151. Gebirge. poeeun, sragbeı e j ginn 
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1 bis 2 elegant möblierte Zimmer 
Wegekarfe von p u 8 ZC zy R 0 wo Unterberg) 0 gr e ri de 50. 6 


nd In | Hosch Offert Ann. ⸗Exped. K á, ni 
und Mosina (Moschin). nt Mnn < Erpeb. Poemos Gp. 6 8 0, Rogna 


Neu erschienen! i pa a ee | Vi ) l 
Preis zt 1.50 1 n ertüntf d m mil 
in jeder Buchhandlung oder direkt vom Verlag — nail in Mied 68 
Kosmos Sp. 2 0. o., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 ml Dyd 


zu verkaufen evtl. zum UM 
Telephon: 6823, 6105, 6275. Gut bruch. 
9 Ernst Lehmann, 


Dr. med. ei med. dent. 


Nermann Dümke 


Goznan, Kantaka 6" 


Arzt und Zahnarzt 
Sprechstunden: 9—1 und 3—6 Uhr. 


Veran £ Handel u.Gewerhbz.t 


Am Dienstag, dem 12. Juli, vormittags nm 11 "x 


findet in den Räumen der Loge, 
ul. Grobla, die ſatzungsgemäße 


— Beiratsſitzung 


unferes Be Verbandes ſtatt. Im Anſchluß an ng Sitzung wird 
Herr Chefredakteur Styra einen Vortrag über das hema, 


Die presse u. ihre Bedeutung für Handel il Gewei 


halten. — Wir laden unjere Mitglieder zur Teilnahme al 
ae Sitzung und dem darauffolgenden Vortrage ein. Stimm 
berechtigt ſin 


er unſeres Beirates. 


8 


10 Mon. alte erer Sit 


ebenfalls — — mit 2 5 NN 2 
he De unverdorben, feſter P 11 100. 
die Hunde nur, da zu — Verwend 


6. Mälzer i Fa Geldersehe Handel Mij, 


Sieraków, pow. Międzychód. Tel. Nr. 12, 


Lokomobile, 


Raufomes-Sims, 10 PS, 7 Mtm., 1904, in fehr gutem Bu- 
ſtande verkauft billig Dom. Napachanie p. Rokietnica. 


Touren ⸗ Automobil „Opel“, 
6 Perſonen, 14/38 Be in en Zuſtande, verkaufen wir 
2 


für den Preis ar 7000— an Ann, =- Erped. Kos⸗ 
mos Sp. z. o. o., Poznan, ul. Swierzyntecka 6, unter 1369. 


Arbeitsmarkt 


Towarzystwo Wielkiego 


Reich i Chmielnicki 5 Kaliszu 
ſucht ſofortigen Eintritt 


Obermüller und Müller 


für Roggen⸗ und Weizenmühle (Hochmüllerei). Ausführliche 
ng ſamt Zeugnisabſchriften unter Bekanntgabe der 
Gehaltsanſprüche ſind direkt an die Firma zu richten. 


eee 360 Morgen; miedzuchöd Meje Lipowe l, 
Iſtellt sofort ein f Hauslehrerin, 


5 A 
Nowy |22 Jahre alt, deutſchkatholiſch. mit polniſcher Auugerstbtset, Größere 

d. S Schulz, 7 a ſucht Stellung. Off bitte an Ann.-Erped. Kosmos it nii, polniſche Molkereien 

Exped. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1370. Fr am ie j 

Frl., 19 3. alt, intelli Juht Junger Mann, evangl., mit 145 Morgen, bei U, 5 

Stell. z. 15. 7. 27 b. deff Herr⸗ guter ſicherer Existenz, wünſcht Kreis Meſeritz zu verkaufen bers i 

ſchaft, Fiderlieb. Aal a. ‚am beſſ. Damenbekanntſchaft bis oder zu verkauſchen. f 
Erp. Kosmos Sp. o., Po- | 30 J. zwecks ſpäterer Hei-“ Angebote und Anfragen an Expo 


zinnieckaß, 5 1348. Ang. a. d. Ann.⸗ die Geſchaftsſtelle des „Stadt ⸗ 5 
E ee 


ee en ulica Zwierzyniecka 6. unter dauchod. zwecks näherer Verhand- 


. Suche 8- er E 
5 . Grund- | ann tan 


zu pachten geſucht, e mit Gdansk 
Möbl. Zimmer (evtl. 2) an fol. etwas Land. Gefl. Off a. d. ſtück E — 


Herrn zu vermieten. Poznan. Ann ⸗Exp. Kasmos Sp. z o. o., 

2 z Wierzbiecice 46, Y.-H. 3 Tr. l. Pozna, e unt. 
Branche egal, für wan e Sei Rynet Wildecki). Nr. 1372 in Wolſztyn. Pozuanska 27, 
Habe Büro, Telephon und x mit Laden und Speicher, ſehr 


Lehrlinge e nee e . sen st or 
E t ge Poznan Strytta pocztoma382 „, verkaufen. Schriftliche Offerten 


— — ů—ů unter F. 9. an die Geſchäfts⸗ Anoden-⸗Akkumulatoren⸗ Ba 
1E geſucht. BE Ga tter- Mg Ẹ U. Schneidemühle ſtelle der Wollſteiner Zei- rien in Holzkaſten 2 
Aus guter Familie ſtammend, intelligent und die poln. Sprache Bar 80 tung, Wolſziyn, erbeten. — ar 290 Hia 2 
in Wort und Schrift beherrſchend. Abſolventen von mindeſt. gehilfe, mit überkomplettem totem und lebendem Inventar erb⸗ i Batterien (60 Volt 15,00 = 
der 6. ff, Sen Angebote miit Nbjerijten der lebten ui. auf gute Aeugn, face | ilingehalber fofort zu verlaufen. Irheiltounntomat 0 ele 310 cn 1091 
3 i i > iir 50 21 zu verkaufen. Eign. 22. 50 20) empfiehlt 
Zeugniſſe einzureichen an od. ſpäter Stellung. Ang. unt. A. Czarske, Daszkowo, 4 . 5 uf 9 5 pfieh stol 


„Siemens“ 9. 1 W. odi., Poznań, Fredry l = Bica an.i. Stephan, . Näheres: ulica ae Poznań, s 


p. Wiewiorki, Kreis Grudziądz. Przemyskowa 34, Ladengeſch. !“ Rynek 


L 


